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Ast » Italien verwundbar ? - Rem
Roms Antwort aus den Alarm der WestmWe / AdrtaWe völlig gesichert

AchtMillionen Bajonette
(vraktbericlit unseres Vertreters ln Nom) In einer Minute gesunken

ZI Rom, 8. Mai.
Roms Antwort aus die Alarmkampagne der

Westmächte , die jetzt ein bisher nie erreichtes
Ausmaß angenommen hat , erschöpft sich in
einem vielsagenden Hinweis lauf die Wchr-
geographie des Mittelmeeres . Unter der riesigen
Schlagzeile „Ist Italien verwundbar ? Nein !"
veröffentlicht „Teuere" über eine ganze Seite
eine Karte Italiens , auf der die Stärke der
italienischen Flotte , Luftwaffe und Küstenab¬
wehr graphisch dargcstellt ist und Minensperren
zwischen Unteritalien und Albanien sowie zwi¬
schen Sizilien , der Insel Pantelleria und Tunis
eingezeichnet sind.

Im begleitenden Text schreibt der militäri¬
sche Mitarbeiter des faschistischen Mittagsblat¬
tes, der als Angehöriger der Wehrmacht beson¬
dere Autorität genießt, zu dem jetzt vielfältig
abgewandelten Lieblingsthema der westlichen
Presse: „Die Adria ist ein geschlossenes Meer.
Italien beherrscht seinen Eingang , der durch
einfache Minensperren geschlossen werden kann.
Wir verweisen auf das Beispiel des Skagerrak,
der in wenigen Tagen für die britische Flotte
unbefahrbar gemacht werden konnte . Wir
chalten daher aus unseren Erwägungen die ge-
amte italienische Adriaküste — als hundert-
irozentig gegen jeden Angriff von der See ge-
ichert — aus . Italien besitzt 121 U -Boote.
Penn man sie im Mittelmeer von der liguri-

schen Küste bis zum Jonischen Meer — westlich
an Sardinien und südlich an Sizilien vorbei —
kettenförmig verteilt , ist jedes italienische U-
Boot 18 Kilometer von dem anderen entfernt.
Wir übergehen hier die praktischen Betriebs¬
bedingungen und wollen nur beweisen, daß ein
derartiger gewaltiger Schutzwall zur See bis¬
her nie verwirklicht worden ist . Schon
sein Vorhandensein besonders in dem engen
Schauplatz desMittelmceres sichert Italien
vor jedem Angriff. Wir haben ferner
eine Flotte von Ueberwasserstreitkräften, die aus
sechs Schlachtschiffen , 33 Kreuzern, 118 Zer¬
störern und 62 Torpedobooten besteht.

Denken wir an die strategischen Bedingungen,
unter denen diese Flotte operiert : Die Straße
von Pantelleria wird von Italien beherrscht
und schneidet die französisch -englische Flotten¬
aktion in zwei Teile . Die Straße von Messina
verleiht hingegen der italienischen Flotte den
Vorteil, auf der inneren Linie operieren zu
können . Dann haben wir eine Luftflotte,
deren Wert die ganze Welt kennt. Das Tyrrhe¬
nische Meer ist zu einem See geworden, der von
einem einzigen riesigen Flughafen , gebildet aus
den Stützpunkten der italienischen Halbinsel,
Sizilien und Sardinien , umgeben ist.

Nach den Ereignissen im Nordseeraum wer¬
den die Alliierten die Bedeutung dieser italieni¬
schen Luftflotte richtig einzuschätzen wissen . An
unseren Küsten haben wir eine stark ausge-
baute Abwchrartillcrie , die an jedem Punkt
eingesetzt werden kann.

Endlich haben wir acht Millionen Bajonette!
Italien ist absolut unverwundbar . Wir sind
sicher, daß nicht ein einziger Schuh aus franzö¬
sischen und englischen Kanonen auf die Industrie¬
gebiete an unserer Küste abgefeuert werden
kann , wenn die Stunde schlägt ."

Ars MMstWe M MMttien
ZI Rom, 6. Mai.

Der italienische Rundfunk gibt folgende Ein-
Mhetten der englisch - französischen Flottenaktionml Mittelmeer bekannt: 2n den Gewässern von
Alexandrien befinden sich drei Schlachtschiffe;
«wer weitere englische Schlachtschiffe sind ins
Wlittelmeer eingelaufen und nehmen Kurs auf
Alexandrien; im östlichen Mittelmeer hat Eng-
y ?, ..sorner sieben leichte Kreuzer und vier
äAstorergeschwaderstationiert . Vor dem alge-r>chen Stützpunkt Oran liegen die französischen
Schlachtschiffe„Dunkerque " und „Straß-

Das Eros der französischen Ueber-" asserstreitkräftebefindet sich im Mittelmeer.

Einzelheiten zur Vernichtung
O Berlin, K. Mai

Unter das mißglückte Unternehmen der Eng¬
länder in Norwegen, das durch den übereilten
Abtransport aller britischen und französischen
Truppen aus Andalsnes und Namsos besiegelt
wurde, hat die deutsche Luftwaffe einen dicken
und für die Briten sehr schmerzhaften Schluß¬
strich gezogen.

Die Bekanntgabe der schweren Verluste, die
den britischen Seestreitkräften beim Abzug von
Namsos durch deutsche Kampf- und Sturz-
kampfflieger zugefügt wurden, hat das größte
Aufsehen in der ganzen Welt her¬
vorgerufen. Insbesondere die Versenkung eines
Schlachtschiffes durch Bombenabwurf wird als
ein epochemanchendes Ereignis der Kriegs¬
geschichte gewertet. Wir erfahren über diese
Tatsache ergänzend das folgende:

Durch deutsche Aufklärungsflugzeuge war im
Seegebiet westlich Namsos ein größerer , weit
auseinandergezogen fahrender Verband briti¬
scher Schiffseinheitcn mit westlichem Kurs fest¬
gestellt worden, der aus Seestreitkräf-ten und Transportschiffen bestand.
Sofort nach Eingang dieser Aufklärungsmel¬
dungen starteten mehrere deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge, die trotz stärksten Abwehrfeuers aus
allen Rohren der Schiffe zum Angriff auf das
britische Schlachtschiff ansctzten.

-es britischen Schlachtschiffes
In mehrmaligem Anflug wurde eine AnzahlBomben schweren Kalibers geworfen. Die

ersten Bomben fielen so dicht neben und hinter
dem Schlachtschiff ins Wasser , daß schon hier¬
durch eine erhebliche Beschädigung des Schiffes
eingetreten sein muß. Bei einem neuen Anflug
traf dann eine schwere Bombe das Schiff mit¬
ten zwischen den beiden Eeschütztürmen . Eine
ungeheure Detonation , ein« mehrere hundert
Meter hohe Stichflamme, in die Luft fliegende
Schifsstcile und eine außerordentlich starke
Rauchentwicklungzeigte an, daß diese Bombe
ganze Arbeit verrichtet und möglicherweisedie Munitionskammer getroffen
hatte . Nachdem sich langsam der dichte Qualm
verzogen hatte , konnten die deutschen Flug¬
zeuge , die über dem Kampfplatz in der Lust
kreisten , außer wenigen Oelflecken und Trüm¬
mern aller Art von dem Schlachtschiff keine
Spur mehr entdecken . Es war innerhalb einer
Minute mit Mann und Maus gesunken.

Andere Schiffe des Verbandes , die den An¬
griff und seine vernichtende Wirkung aus grö¬
ßerer Entfernung beobachtet hatten , strebten
jetzt sofort der Stelle zu , die ihnen durch die
Rauchwolken angezeigt wurde. Sie kamen zuspät, um irgendwie noch helfend eingreifen zu
können . Die Flugzeuge hatten sich inzwischen
überzeugt, daß nicht einmal ein Boot oder ein
Besatzungsmitglied des versenkten Schlachtschif¬
fes zwischen den Trümmern auf dem Wasser
umhertrieb.

2MM BRT. Handelsschiffsralim versenkt
Seit -em 9. April 23 U -Boote vernichtet - Namsos und Meng genommen

O Berlin . 8. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
Starke feindliche Kräfte haben, unterstützt

durch Flieger , unsere Sicherungen nördlich
Narvik wiederholt angegriffen. Sie wurden
im Zusammenwirken mit eigenen Kampfflie¬
gern abgewehrt.

Von Steinkjer nördlich Drontheim sind un¬
sere Truppen im Vormarsch nach Nor¬
den . Namsos und Erong wurden ge¬nommen. Der Befehlshaber der in diesem Ge¬
biet stehenden norwegischen Truppen hat be¬
dingungslos kapituliert.

Auf dem Flugplatz Lesjaskog. südost-wärts Andalsnes , wurden 2g verbrannte eng¬
lische Flugzeuge aufgefunden.

Im Gebiet von Roeros und Trustl sind
Säuberungsaktionen im Gange.

Die Luftwaffe versenkte bei Namsos am
3. Mai ein englisches Schlachtschiff, einen
schweren Kreuzer und ein großes
Transportschiff, am 4. Mai zwei feind¬
liche Handelsschiffe, und vor Narvik
einen ehemals polnischen Zerstörer. Ein
eigenes Flugzeug mußte wegen Brennstofs¬
mangels notlanden.

Zahlreiche leichte Streitkräfte der Kriegs¬
marine sind seit dem 8. April zur Sicherung
der Truppentransporte und des Nachschubs nach
Norwegen eingesetzt . Gegenüber den feind¬
liche» U -Booten und der bestehenden Flankcn-

bedrohung durch Seestreitkräste haben diese
Einheiten ihre Aufgabe im vollen Umfange
gelöst und so zum raschen Erfolg des Feldzugesin Norwegen beigetragen.

Minensuchboote, Vorpostenboote. ll -Boot-
Jäger und Ueberwachungsflugzeuge haben da¬
bei seit dem 9. April 23 feindliche Un¬
terseeboote vernichtet.
, Trotz stärkster Beanspruchung unserer U -Boot-
Wasse während der Aktion in Norwegen wurde
der Handelskrieg gegen England auch im
Monat April erfolgreich fortgesetzt . Die Versen-
kungszisser an feindlichem und für den Feind
nutzbarem neutralen Handelsschiffraum hatzwei Millionen BRT . überschrit¬ten und beläuft sich jetzt auf rund 2 300 908BRT . Hierbei muß berücksichtigt werden, daßdie zum Teil durch Minentreffer eingetretenen
Handelsschifssverlustevom Feinde nur dann be¬
kannt werden, wenn sie von deutscher oder vonneutraler Seite sestgestellt worden sind und
ohnehin nicht mehr verheimlicht werden können.Es darf also angenommen werden, daß die
feindlichen Verluste im Handelskrieg durch di«
deutschen Seekriegsmaßnahmen höher als bis¬
her angegeben sind.

Die Kiistenvcrteidigung in den be¬
setzten AbschnittenNorwegens wurde durch Auf¬stellung von weiteren Seeziel-Batterien leichten,mittleren und schweren Kalibers verstärkt.An der Westfront keine besonderen Er¬
eignisse.

Schtlkt England die Türken vor)
Truppenzusammenztehungen auf -em Balkan erregen Aufsehen Bulgariens

O Sofia, 8. Mai.
Der französische Nachrichtendienst Havasmeldet: Starke Truppenzusammenziehungen der

Türken aus dem Balkan hätten in der bulga¬
rischen Hauptstadt eine große Erregung her¬
vorgerufen. In politischen Kreisen Sofias sei
man der Meinung , diese Maßnahmen seien an¬
gesichts der loyalen Haltung Bulgariens nicht
gerechtfertigt und man dürfe sie deshalb nicht
unterschätzen . Diese Truppenzusammenziehungen,
so meldet Havas , stünden offenbar in Verbin¬
dung mit der britischen Aktivität im östlichen
Mittelmeer , und man glaube, daß sie auf eng¬
lische Aufforderung hin vorgenomme» worden
leie».

Einer Nachricht aus Saloniki zufolge sollen
mehrere britische Kriegsschiffe an der Ostküste
Griechenlands gesichtet worden sein . Weiter
werden jugoslawische und griechische Verstär¬
kungenFn der bulgarischen Grenze gemeldet.

Der Anwesenheit des englischen Botschafters
von Ankara in Sofia wird weiterhin große Be¬
achtung geschenkt . In politisch interessierten
Kreisen wird die Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen, daß cs sich hierbei u . a . um eine
Vorfühlung im Zusammenhang mit einem
etwaigen Durchmarschrecht englischer oder mit
England verbündeter Truppen handeln könne.

Der dritte
Zz Die Vertreibung des englischen Expe-

ditionskorps aus Norwegen weckt die Erinne¬
rung an jenen berühmten, ebenfalls kläglich
gescheiterten Landungsversuch englischer Trup¬
pen bei Gallipoli im Jahre 1913 . Auch
damals war Winston Churchill Erster Lord der
Admiralität . Gallipoli , die Halbinsel am
europäischen llfer der Dardanellen , sollte besetzt
werden, um den britischen Schiffen die Durch¬
fahrt ins Schwarze Meer zu ermöglichen. Das
englisch - französische Mittclmecrgeschwadcr, ver¬
stärkt um die britische Südatlantikflotte , unter»
nahm den ersten Angriff am 19. Februar 1915-
Auf der Insel Lemnos im Acgäischen Meer
wartete inzwischen ei » Landungskorps, aber
seine Ausschiffung gelang nicht . Am 18. März
wurde nach heftige» Kanonaden ein neuer Lan¬
dungsversuch unternommen. Die Flotte der
Westmächte drang in die Dardanellen ein, aber
die deutschen und türkischen Batterien hämmer¬
ten so erfolgreich in die feindlichen Seestreit»
kräfte hinein , daß der englische Oberbefehls¬
haber noch am gleichen Abeno den Rückzugs¬
befehl gab . Erst am 28 . April landeten
zwar die Franzose» am asiatischen Ufer,
hielten aber nur vier Tage lang unter schwer¬
sten Opwfern einen schmalen Küstenstreifen
besetzt. Dann gaben sie den Kampf auf. Am
europäischen Ufer der Dardanellen hatten die
englischen Truppen an zwei Stellen Fuß ge¬
faßt. Aber die Verteidiger der Halbinsel
Gallipoli wankten nicht . Der Brite konnte kein»
Fortschritte erzielen. Es kam zum Stel¬
lungskrieg, der dann bald das Abenteuer
von Gallipoli besiegelte.

Churchill mußte damals gehen , aber wie er
schon ein Jahr später wieder im englischen
Kriegskabinett saß , so ist er auch jetzt wieder
Erster Lord der Admiralität , ohne aus trüben
Erfahrungen gelernt zu haben. Der Landungs¬
versuch der Briten bei Andalsnes ist sein
Werk . Es kam Churchill, als er in den ersten
Tagen des April die Üeberfahrt nach Nor¬
wegen anordnete, gewiß nicht in den Sinn,
einen Vergleich zu Gallipoli zu ziehen. Die
Landung schien keine Gefahr zu bieten. Daß
deutsche Truppen im Eilschritt hcranmarschie-
ren, die Engländer vor sich Hertreiben und zum
Verlassen norwegischen Bodens zwingen wür¬
den , hatte er sich gewiß nicht träumen lassen.

Nun ist auch dieser Landungsversuch ge¬
scheitert. obwohl Churchill den General
Jronside als Chef des britischen General«
stabes zur Seite hatte . Jronside ist ebenfalls
ei » alter „Landungs"-Praktiker . Er führte
1918 das Landungskorps, das Murmansk
und Archangelsk in Besitz nahm. Seit 1917.
hatten die Engländer in Murmansk am Nörd¬
lichen Eismeer und in Archangelsk am Weiße»
Meer gewaltige Vorräte an Munition , Ge¬
schützen und Uniformen aufgestapelt. Diese Be¬
stände waren ursprünglich für das zaristische
Heer bestimmt. Nun sollten die tschechische»
Legionäre von Westsibirien durchstoßen , in Ar¬
changelsk von den Engländern ausgerüstet wer¬
den und den Kampf gegen Sowjetrußland auf¬
nehmen. Die Agenten des Secret Service
sparten weder mit Gewalt noch mit Rubeln,
um Nordrußland gegen Moskau aufzuputschen.
Ein nordrussisches Reich unter englischer Oder-
Hoheit schien selbst einem Lloyd George eins
verlockende Sache . Die Tschechen zogen aber
vor, nach der anderen Seite , nach Wladiwostok
abzumarschieren, statt für England zu kämpfen.
Von Leningrad rückte eine sowjetrussische Ar¬
mee heran . Kälte und Eis , das Ausbleiben
der Hilfsvölker und die drohende Haltung der
Sowjetrussen zwangen die Engländer schließ¬
lich wieder zum Abzug. Dem militärischen Rufdes Generals Jronside hat das Abenteuer voÄ
Murmansk aber nicht geschadet . Mit Lhurchigwurde er ausersehen, die Landungen in Norsi
wegen vorzubereiten. Nu» aber ist Andalsnes!
zum dritten Akt in der Tragödie gescheiterter;
englischer Landungsversuche geworden!

Zwei Erz-ampser beschlagnahmt
- O Berlin, 8. Mai.

Im Sande -Fjord wurden die Handelsdampfer
„Salomon Paul " (8000 BRT .) und „Salerno"
(2500 BRT .) mit Erzladung beschlagnahmt.

Festung Kegra bat sich ergeben
O Berlin, 8. Mai.

Die von deutschen Eebirgstruppen umstellt«
Gebirgsfeste Hegra hat sich gestern mit 14
Offiziere» «nd 180 Mau » ergebe». ,



Nrel Ritterkreuze verliehen
O Berlin . 6 . Mai.

- Auf Vorschlag des Eeneralseldmarschalls
köring hat d« r Führer dem Generaloberst
Milch , dem Generalleutnant Eeisler und
dem Major Harlinghausen das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen.

Generaloberst Milch leitete die gesamten
Operationen der Luftwaffe in Norwegen und
brachte sie durch seine überlegene Führung zum
erfolgreichen Abschluß.

Generalleutnant Eeisler, der bereits seit
Monaten mit seinen Verbänden der britischen
Flotte empfindliche Schläge versetzte , hat durch
den kraftvollen Einsatz der ihm unterstellten
Fliegerverbänd « in Norwegen der feindlichen
Seestreitkraft Verluste an Kriegs - und Han¬
delsschifftonnage beigebracht , die für den wei¬
teren Verlauf des Krieges von ausschlag¬
gebender Bedeutung sind.

Major Harlinghausen, der sich bereits
vor dem 9. April wiederholt durch seinen per¬
sönlichen Einsatz auszeichnete , hat auch in Nor¬
wegen durch kühn geführte Angriffe immer
wieder den feindlichen Seestreitkräften emp¬
findlichen Schaden zugefügt.

noch
! O Berlin, K. Mai.

Der Londoner Nachrichtendienst hat bisher
seinen Hörern die Nachricht von den neuen
schweren Verlusten , die die britische Flotte
durch die deutsche Luftwaffe erlitten hat , ver¬
schwiegen . Die Erschütterung in London ist so
groh . datz man wohl erst nach einer geeigneten
Form sucht, in der man diese neue Ungliicks-
post der Oesfentlichkeit übergibt . Es ist aber be¬
zeichnend , datz London , das sonst in den letzten
Wochen stet » mit Dementi » postwendend zur
Hand war und alles abzuleugnen trachtete , was
England nicht in den Kram patzte , bisher nicht
zu diesem Mittel zu greisen wagte , sondern sich
einfach ausschwieg.

Rüge unter englischem Sruck
O Stockholm. 6 . Mai.

Nach hier bekannt gewordenen Angaben von-
sciten norwegischer militärischer Kreise sollen
oie Engländer bei ihrer Flucht aus Adalsnes
den norwegischen Oberstkommandierenden . Ge¬
neral Rüge , veranlatzt haben , sich mit ihnen
«inzuschiffen . General Rüge befindet sich tat¬
sächlich nicht mehr in Norwegen , sondern auf
hoher See.

Damit lüftet sich auch das Geheimnis um den
Sitz des vom englischen Rundfunk so häufig er¬
wähnten , aber bis heute verheimlichten sagen¬
haften „Trotzen norwegischen Hauptquartiers " .
Die über London verbreiteten Aufrufe des Ge¬
nerals Rüge bzw . seine Befehle an die norwe¬
gischen Verbände , den Widerstand gegen die
deutschen Truppen fortzusetzen , stammen von
englischer Hand und werden dem von
Ihnen festgehaltenen General Rüge unterschoben.

Explosion lm Sochzettshaus
O Istanbul, 6. Mai.

Bei einer Hochzeitsfeicr im Dorfe Kurna
in der Nähe von Istanbul ereignete sich nachts
Im Hochzeitshaus au » bisher noch unbekannter
Ursache eine Explosion . Unter den etwa hundert
Gästen entstand eine Panik, als Teile des
Hauses einstürzten . Bisher konnten zehn Tote
und zwanzig Verletzte aus den Trümmern ge¬
borgen werden . Man befürchtet , datz noch mehr
Opfer zu beklagen sind . Der Staatsanwalt hat
sich der geheimnisvollen Angelegenheit ange¬
nommen.

Ws startet die „Rache-Allion"?
Belgische Betrachtungen zu der Spannung im Mittelmeer

Ir Vrüfsel. 6. Mai.
Man kennt in Brüssel die Aggressionspolitik

der Westmächte gut genug , um die neue von
England heroorgerufenc Spannung im Mittel¬
meer in ihrer vollen Grötze in Rechnung zu
stellen . Die Aufmerksamkeit der getäuschten Fran¬
zosen und Engländer mutz jetzt , wie man hier
wohl einsieht , aus einen neuen Kriegsschauplatz
gelenkt werden . Dabei erkennt man hier sehr
wohl , datz die Schuld an diesen Spannungen
keineswegs bei Italien liegt , wie die englische
und die französische Presse es glauben machen
wollen . Die Belga - Agentur meinte zu diesem
Thema , datz Italien immer noch in der Defen¬
sive stehe und auch solange diese Haltung bci-
behalten wolle , als es nicht durch die West-
Mächte zu einer Aenderung seines Standpunktes
gezwungen werde.

Das Zeugnis des an sich sehr franzosenfreund¬
lich eingestellten politischen Schriftstellers Paul
St ruhe ist dafür bezeichnend . In einer lan¬
gen Untersuchung der Auswirkungen der nor¬
wegischen Niederlage behandelt dieser neutrale
Beobachter die neuen Spannungen im Mittel¬
meer folgerichtig im Anschluß an die Feststel¬
lung , datz England und Frankreich sowohl in
der neutralen Welt als auch im eigenen Lande

eine schwere Vertrauenskrise durch¬
zumachen hätten . In Frankreich besonders habe
man die norwegische Aktion deshalb so begrüßt,
weil sich hier scheinbar die Gelegenheit bot , für

1) ie schwere Finnland -Niederlage „ Rache "
HU

nehmen : endlich habe sich den Westmächten ein
neues Schlachtfeld eröffnet . Da dieses
jetzt aber zu einem Rückzugsfeld werde,
so sei die Enttäuschung doppelt fühlbar , denn
nun erhebe sich die Frage , ob sich überhaupt noch
eine neue Möglichkeit zur „Rache " finden lassen
werde.

Schon diese Eedankensolge an sich sagt genau
das aus , was ein Mitarbeiter der Brüsseler
Wochenzeitung „Cassandre " mit folgender Frage
ausdrückt : „Ist das englische Geschwader vor
Alexandria etwa damit beauftragt , einen Teil
der Armee des Generals Wcygand zum Zwecke
einer Landung an einer Balkanküste aufzuneh¬
men ? Man hat eben ein nordisches Eallipoli
erlebt . Vielleicht denkt man in London daran,
wieder nach Saloniki zuriickzukehren . Diesmal
muh man aber mit Italien rechnen , dessen po¬
litisches Bestreben eindeutig daraus hinzielt,
den Balkan auherhalb der Feindseligkeiten zu
halten . Werden die Engländer und Franzosen
bei ihrer Suche nach einem neuen Schlachtfeld
dies außer acht lasten?

„Wir hoffen, datz wir ivtederkommen (!)
"

Briefe der Engländer und* Franzosen an den norwegischen Befehlshaber
O Stockholm, 6. Mai.

Die Stockholmer Zeitung „Svenska Dag-
bladet " bringt Einzelheiten über den überstürz¬
ten fluchtartigen Rückzug der Engländer aus
Namsos . Aus dieser Darstellung geht gleichfalls
hervor , in wie schmählicher Weise die norwegi¬
schen Truppen von den Engländern und Fran¬
zosen hintergangen worden sind.

Die Tatsache , datz ihre „Verbündeten " in
Namsos eingeschifft und wcggebracht wurden,
ist für den norwegischen Befehlshaber in diesem
Abschnitt , Oberst Eoetz . besonders auch des¬

halb wie ein Blitz aus heiterem Himmel ge¬
kommen , weil der englische und der französische
Befehlshaber mit ihm gerade eben den Plan
eines Angriffes im Steinkjer -Abschnitt bespro¬
chen hatten . Diese Offensive sollte ursprünglich
am Donnerstag in Gong gesetzt werden , wurde
jedoch dann auf Ersuchen der Franzosen und
Engländer aufgeschoben . Um 29 Uhr erhielt
Oberst Eoetz einen Brief von dem englischen
kommandierenden General Carton de
Wyart und einen zweiten von dem französi¬
schen General Audet. Zu dieser Stunde war
der größte Teil der englischen und französischen

» »d .
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Generalfeldmarschall Eöring verleiht erstmalig das Kriegsverdicnstkreuz.
Das Kriegsverdienstkreuz , das für hervorragenden Einsatz in der Heimat gestiftet wurde,

ist, wie wir berichteten , erstmalig an 34 Arbeiter des Baustabes Speer verliehen worden . Im
Aufträge des Führers überreichte Eeneralfeldmarschall Eöring in Anwesenheit des Eeneralbau-
inspektors Speer den verdienten Arbeitern dieSluszeichnung und sprach ihnen für ihre Leistun
gen Dank und besondere Anerkennung aus.

(Presse - Hossmann .)

Truppen bereits an Bord der Transportschiffe
im Hafen von Namsos.

Der Berichterstatter des Blattes hatte eine
Unterredung mit Oberst Eoetz , bei der er auch
von dem Abschicdsbries des britischen Befehls¬
habers im Namsosabschnitt Kenntnis erhielt.
Dieser lautet : „Lieber Oberst Eoetz , zu meinem
gröhten Leidwesen ' unterrichte ich Sie hiermit
davon , datz wir dieses Gebiet räumen müssen.
Jeder von uns empfindet diese Tatsache sehr
tief . Wir lassen einen ganzen Teil Material
hier . Wir hoffen , datz Sie dieses übernehmen
können , und wir sind überzeugt , datz dieses für
Sie und Ihre tapfere Armee von grohem Nutzen
sein wird . Wir selbst hoffen , datz wir wieder
hierher zurückkommen und Ihnen helfen kön¬
nen , Ihren Kampf zu einem glücklichen Ende
zu führen.

. Hochachtungsvoll
Larton de Wyart ".

Selten ist ein Verrat mit so bodenloser Ge¬
meinheit dem Verbündeten mitgcteilt worden.
Wie sich im übrigen dir Engländer den „Nutzen
des Materials " für die Norweger dachten , er¬
kennt man daran , datz das britische Schlacht¬
schiff, das als erstes den Hafen von Namsos
verliest , einen grokcn britischen Automobilpark
im letzten Augenblick durch das Feuer seiner
Schiffsbatterien in Brand setzte.

Der Brief des französischen Generals And et
war , wie der Berichterstatter des Blattes weiter
erzählt , „typisch französisch und infolgedessen
wesentlich böslicher als der des Engländers " .
Der französische Befehlshaber gab seinem grotzen
Bedauern darüber Ausdruck , datz er Norwegen
heimlich auf diese Weise verlassen müsse. Er
habe jedoch von höchster Stelle Befehl hierzu
erhalten . Er sei ein Opfer des Krieges und
könne nichts anderes tun , als dem Befehl zu
gehorchen , so gern er auch bleiben wolle , llnd
dann kommt das klassische Eingeständnis , datz
„ der Feldzug in Norwegen sich als bcdeutenv
schwerer durchzusühren gezeigt habe , als man
vor der Absendung des alliierten Expeditions¬
korps habe annehmen können ."

Die deutsche Militärbehörde In Oslo teilt
mit : Im Aufträge von Eeneralfeldmarschall
Eöring hat der Kommandant kör die Luftwaffe
in Norwegen die berühmten Wickinger -Schiffe
auf Bygdoey besichtigt und die notwendigen
Maßnahmen für ihren Schutz gegen Luftan¬
griffe getroffen

Die schweren Schläge , die die deutsche Luft¬
waffe der englischen Flotte erteilt hat . finden
in der holländischen Oesfentlichkeit allerstärkstc
Beachtung.

Der Londoner Nachrichtendienst betont , datz
in Aegypten die wichtigsten strategischen Punkte
militärisch besetzt worden seien . Auch sonst habe
die ägyptische Regierung eine Reihe von Maß¬
nahmen getroffen.

Die jugoslawischen Luftschutzbehörden geben
einen Aufruf an alle Belgrader Haushalte be¬
kannt , in dem sie die Bevölkerung auffordern,
bestimmte vorläufige Luftschutzmatznahmen zu
treffen.

Im Hafen von Constanza hat es großes Auf¬
sehen erregt , datz zwei englische Handelsschiffe,
die angeblich mit landwirtschaftlichen Maschinen,
Holz und Textilwaren beladen waren und dort
anlegten , über Nacht ohne Mitteilung an di«
Hafenbehördcn mit ihrer Ladung wieder ver¬
schwunden sind.

In Jnstanbul sind wieder 26 englische Inge¬
nieure und Techniker eingetroffen , die nach
Anatolien Weiterreisen wollen , um angeblich
im türkischen Hochofenwerk Karabuek zu arbei¬
ten . Außerdem trafen drei englische Flugzeug-
Ingenieure ein.

Oie versunkene Flotte /
67 . Fortsetzung . ( Nachdruck verkoken)

Die Tür ging . . . Erika!
Norton sah , >wie sie zusammenschrak ^ wie sie

zögerte . Eine feine Röte stieg in die Wangen.
Der Engländer reichte ihr Blumen . Mit

kalter Miene nahm sie den prächtigen Strauß
in Empfang . . .

„ Ich hörte schon, Herr Norton , datz Sie eine
wichtige Mission hier in Deutschland erfüllen ."

„Allerdings , gnädige Frau . . .
"

„Sie scheinen nicht schlecht Karriere gemacht
zu haben , datz man Sie zu solchem . . . zu sol¬
chem . . . Vertrauensposten ausersehen hat !"

Norton fühlte den Spott , sah den Zug tiefer
Verbitterung um Erikas Mund . . .

„ Sie wissen , datz der Soldat Order parieren
mutz ! Zu gehorchen war diesmal nicht leicht
für mich , nicht leicht . . .

" '

„ Sie wollen mich glauben machen , datz Sie
nicht mit einem gewissen Gefühl des Triumphes
in unser armes Vaterland kamen ? "

„ Der Soldat freut sich des Sieges . Doch ich
kann nicht frohlocken . Nur ein Gefühl be¬
herrscht mich , bas Gefühl tiefer Verehrung für
Sie . . ."

„Das hätten sie gezeigt , wenn . . .
"

„ . . . ich nicht zu Ihnen kam ? !"

„Um offen zu sein . . . ja !"
Norton ließ den Kopf sinken.
„ Wenn jemand nach diesen Jahren der Ver¬

blendung und des Unglücks unserer Völker . . ."

„Unserer Völker ? !"

. Wenn jemand den zehrenden Unfrieden
zwischen den Heiden Völkern verdammte , so war
es Charles Norton , und viele Einsichtige mit
ihm !"

„ Wo sind sie, diese vielen , wo waren sie bei
Kriegsausbruch ?" Erika wurde erregt . „Wo
waren sie? !"

Norton schwieg . . .
.„Sehen Sie , die Antwort müssen Sie mir

schuldig bleiben . . .
"

„Wer löst das Rätsel dieses Weltenunglücks ? "

„ Das war ehrlich gesprochen ! Aber warum
wälzt ihr denn drüben kaltherzig die Allein¬
schuld auf unser erbarmungslos zu Boden ge¬
schmettertes Volk ? ! Mochte unsere politische
Ungeschicklichkeit noch so groß sein , — eure welt¬
erfahrnen Minister wussten es : Deutschland
wollte nie den Krieg !"

Erregt von ihren eigenen Worten trat Erika
zur Veranda . Norton ? Augen ruhten auf ihr.
Ihr Kopf mit dem dichten Haarknoten im
Nacken lag am Pfosten der offenen Tür . Müde
strich sie sich über die Stirn . . . Still war es
um die zwei Menschen . . .

„ Ich sehe ein . datz ich einen Fehler beging,
als ich mich in dies Haus wagte . Aber nun will
ich gehen . Dank . Dank . Erika ! Sie haben mich
dem Leben erhalten .

"

„Und ich verdanke dieser Pflege die Rettung
meiner Seele , datz ich mich zuriickfand zum besse¬
ren Ich , zu der rechten Erika Barnow . . .

"
Wärmer schaute sie auf Norton , dem dieser Blick
Wohltat . . .

„Kennen Sie noch das Signal des britischen
Admirals beim Abschied in Kiel ? !"

Erika nickte ernst . . .
„Freunde bisher und Freunde für immer .

"

„ Es war nicht aufrichtig ."

„Ich glaube daran .
"

„Jene Freundschaft ging schnell in die
Brüche !"

„Aber nicht die unsere . Erika , nicht die un¬
sere"

. flehte Norton.
Voll blickten Erikas Augen auf den Englän¬

der , als er erzählte von seiner Einsamkeit , als
die Worte zarter Werbung ihr Herz rührten.

Wirklich , er verstand es , das Trennende un¬
merklich kinwegzuräumen . Sie sah in dem
Manne , der auf sie einsprach , nicht mehr den
Feind ihres Vaterlandes , nein , den Freund
ihren Hans . . . auch ihren Freund ! Aus seinen
Worten sprach Hochherzigkeit und Edelmut . Das
Bild , das sie schon lange von ihm im Herzen
trug , es erstand jetzt wieder.

Er wusste sie zu bestürmen , der sonst so stille
Mann , . . . wie er ihr vorstellte , datz er , wenn
sie es wünsche , den Dienst aufgeben , in Deutsch¬
land für eine englische Firma als Kaufmann
wirken wollte . An den Rhein würden sie dann
ziehen , in die Heimat . . .

Nun ergriff er ihre Hand . . . sie ließ sie ihm,
und beide schauten selbstvergessen in den Abend.
Ja . bei Charles fand Erika Frieden . Sicher¬
heit . . . Ruhe . . .

Doch gleich faßte sie sich:
„ Sie fahren morgen , Commander ?"

„ Ja . . . ich fahre . . .
"

„ Ich weiß , was Sie holen ! Das letzte , was
wir im Hafen haben , . . . das Schwimm¬
dock . . . !"

„ Erika !"

Da fiel ihr Blick auf den verödeten , drückend
leeren Kriegshafen.

„Ich kann nicht , . . . kann nicht !" Sie ließ sich
in den Sessel fallen , schlug die Hände vor das
Gesicht.

„ Unsere schönen , stolzen Schiffe !"
Heftiges Schluchzen durchichütterte ihren

Körper.
Da sah Norton , datz jetzt kein Schmeicheln,

keir» Zureden half , sanft strich er über das
blonde Haar . . .

„ Ich weiß !" Leise zitterte seine Stimme.
Zärtlich versicherte er der Weinenden:
„ Für uns Leidgeprüfte , für uns beide soll

immer gelten : friends in past and friends for
everl"

Erika sah nicht auf , . . . still weinte sie vor
sich hin.

„ Es kommt der Tag , da der Hatz schweigt , es
kommt die Zeit , da sich beide Brudervölker
finden ! . . . Vis dahin lebe wohl , Erika ! Ich
komme wieder ! Till we meet again !"

Leise ging Norton aus dem Zimmer , lautlos
schloß er die Tür.

Erika fuhr auf . . . Sie trat zum Fenster . . ,
Noch lange sah sie ihm nach . . .

An der Vlücherbrücke zu Kiel liegt eine Flot¬
tille von fünf alten Minensuchbooten vertäut.
Die schönsten sind es nicht ; der Krieg hat sie
arg mitgenommen . Bord an Bord schmiegen sie
sich aneinander und scheuern an dem Gebälk
der hohen Landungsbrllcke.

Kein Rauch steigt aus Ihren Schornsteinen,
kein Wimpel weht am Mast , keine Flagge von
der Gaffel : schwarz stumm , tot liegen sie . . -
außer Dienst . An Bord kein Ruf kein Lachen,
nur die melancholischen Klänge einer Ziehhar¬
monika . Timm Kreuger vom Wachkommando
spielt : „Aus der Jugendzeit , aus der Jugend¬
zeit . . ."

Beim Spiel blickt er über den Hafen Gra¬
besruhe liegt über dem blauen Wasser , kein
deutsches Kriegsschiff mehr in der Bucht

Nun steht der Obermatrose auf legt die Hand
„O Deutschland hoch in Ehren !" . . . Das
sind sie!
über die Augen und sieht suchend nach dem
llferweg:

„Wo de bloß bliewt ? !" , murmelt er vor sich
hin . . . Heute , am 22 . Juni 1919 , sollen doch die
Boote wieder in Dienst gestellt werden ! Nach
Auflösung der Marinebrigade mutz der Trans¬
port schon angekommen sein.

Richtig ! Jetzt naht Gesang einer Truppe . . «

(Schluß folgt .). 1
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Vellage mr VMMchen Tageswttmm
für Leer. Neiderland und Papenburg

Jahrgang ISO

Altpapier wird gesammelt
! T Mit dem heutigen Tage beginnt die
Reichspapiersammlung, die der Hitler -Jugend
übertragen worden ist . Da wir diesen Roh¬
stoff genau so nötig haben wie das Alt¬
eisen . Ist cs notwendig, daß jeder Haushalt so¬
fort alle Papicrmengen zusammensucht , die nutz¬
los umherliegen. Die Hausfrauen werden gebe¬
ten . das Papier — auch alte Zeitschriften, un¬
brauchbare Bücher, vollaeschriebene Hefte usw.
— zu bündeln und für die Abholung bereitzu-
stellcn. Unsere Hitler -Jugend wird am Mitt¬
woch . dem 8. Mai , und am Sonnabend , dem 11.
Mai. die Mengen abholen und abliefern.

Wir im Kreise Leer wollen unfern Stolz
darin sehen, eine möglichst große Menge
Altpapier zusammenzubringen. Wir dienen auch
damit unscrm Volk und helfen den Sieg in dem
grotzcn Lntschcidungskampfemit vorzubereiten.

Fr Erinnerungsmedaille verliehen. Dem De¬
ficiten Emil Wintcrboer wurde die Me¬
daille zur Erinnerung an den 1 . Oktober 1938
verliehen.

§7 ; Besser verdunkeln! Auch gestern abend
hatten wieder einige Volksgenossen ihre Räume
nicht gut abgcdunkclt. In mehreren Häusern
flammte das Licht auf, dann erst wurde die
Verdunkelung vorgenommen. Der Erfolg : Es
wurden mehrere Anzeigen erstattet.

W Zwei Radfahrer zusammengestotzen.
Kesbern stictzcn in der Brunnen st taße
zwei Radfahrer zusammen . Der eine wollte
in den Gang der Reformierten Kirche einbie¬
gen , gab aber kein Zeichen . So kam es , daß er
mit dem andereii Radfahrer zusamnteirfuhr.
Das Vorderrad eines Fahrzeugs wurde stark
verbogen.

D Es wollte nicht ln die Stadt . Eine viel
belachte Schweinegcschichte hat sich kürzlich in
der Stadt zugetragen. Ein Mann vom Lande
wollte einen Läufer nach der Stadt üb lie¬
fern. Nach Art der Borstentiers sträubte das
Schwein sich gehörig beim Verladen in einen
Handwagen. Der Besitzer war froh, als es sich
bald beruhigt hatte . Beim Hause des Käufers
in der Stadt angekommen, gab es lange Ge¬
sichter: das Schwein war verschwunden. Später
stellte sich heraus , daß das Tier sich bereits in
Heisfelde durch einen Sprung vor der Ilebcr-
führung nach Leer gerettet hatte . Es konnte
dem Eigentümer aber wieder zugestellt werden.

DerdunkelungSzelt von 20 .37 bis 5 .45 Uhr
Fr Nemontenankauf am 11 . Juni . Der An¬

kauf der dreijährigen Remonten findet Nach
Mitteilung der Kommission auch in diesem

. Lahre in der bisherigen Form statt. In Aurich
wird der Ankaufstermin am 11 . Juni Und in
Leer am 18. Juni stattfinden. Um die Züchter
szur sachgemäßen Aufzucht brauchbarer Remon¬
ten anzurcgen, werden von diesem Jahre ab
Remontenaufzuchtprämicn gewährt. Die Vor¬
bereitung der Ankäufe erfolgt durch düs Ost-
friesische Stutbuch.

O Kuchen aus Brotkarten . Heute tritt die
Brotkartenpflicht für Kuchen in Kraft . Einzel¬
heiten über die Durchführung werden durch
Aushänge in den Verkaufsstellen be-
kanntgegcben . Die Regelung ist entsprechend
dem unterschiedlichen Mehlanteil bei den ver¬
schiedenen Kuchcnsükten erfolgt . Kuchen und
Dauerbackwarcn dürfen auf alle Brotkartenab¬
schnitte bezogen werden, nicht nur auf die Ab¬
schnitte der Brotkarte B.

O Vorschüsse bei Kriegsschäden. Gegenüber
der unzulänglichen und verspäteten Regelung
des Weltkrieges ist diesmal gleich zu Anfang
des Kriege» durch Reichsverotdnung die Ab¬
geltung von Personen- und Sachschaden , die der
Zivilbevölkerung oder der Wirt¬
schaft aus Kriegsmaßnahmen entstehen könn¬
tet«, geordnet worden. Ein neuer Erlaß be¬
trifft die beweglichen Sachen, also ins¬
besondere EinrichtuNgsgegenstände betrieblicherbi>d privater Art . Es wird bestimmt, daß bei
Sachschäden an beweglichen Sachen, die durch
b >e zuständigen Behörden unanfechtbar fest-
gestellt sind , ein Vorschuß gewährt werden kann,
wenn die alsbaldige Beseitigung des Schadens
valksmirtschaftlich geboten ist oder ohne sic der
wiktschaftljäw Untergang des Geschädigten zu
befürchten steht.

lieblicher Urlaub auch für Beamte. Nach-lushebung der im Herbst ergangenen Urlaub-
Mrre ist auch für das neue Jahr allen schalfen-ben Volksgenossen die notwendige Erholung
^ sichert. Für die Beamtenschaft ist jetzt eine
Aegcluna getroffen, die sich aus sämtliche
7? rhörden, einschließlich der Gemeinden, bö-
°wht . Danach kann für llllO den Beamten dek
» ach den Richtlinien zustehende Erholungs-unaub gewährt werden, soweit die dienstlichen
Verhältnisse dies zulassen . Dasselbe gilt für
wiederbeschäftigte Wattestands - UNd Ruhe-
naitdsbeamte , wenn sie seit der Einstellung iechs
Monate voll verwendet sind und voraussichtlich
Bstst längere Zeit benötigt werden. Für Wehr-
wüchtbcamte gilt dct Erlaß aber nicht
- ^ Pflichtversicherungfür Kraftfahrzeuge. Am
Mrzeughaltcr in Kraft . Es ist die Aufgabe

Zulassungsstellen, zu überwachen, daß für« « es versicherungspflichtigeFahrzeug, solange
gelassen ist eine ausreichende Haftpslichi-

,e,Scherung besteht . Halter von Kraft^ ihr-
die auf Grund der Verordnung über '" ie

».^ lttbenutzung von Kraftfahrzeugen nicht inehr
werden dürfen, sind v0 » der BersicherNNgs-

?t ftwt einstweilen befreit. Die Befreiung der
«in ^ dlUeli Fahrzeuge gilt jedoch nicht , wenn
, °!. . ,? ? Upflichtversicherungsvertraq ober eine
« „Wiche Verpflichtung zum Abschluß , schon
^ Md . wenn das Fahrzeug in betriebsfähigem

gehalten weiden Mi'
und behördlicher Ekm
Fahrten benutzt wird.

gehalten weiden WUß oder wenn es
rund behördlicher Ermächtigung zu ein -'^ wen Fahrten NennUt mi ' N

BeWtgimg der LA.-Wehrmannschasten
SA . -SberWrer Fritsch sehr zufrieden

' - ,k>-

M Nur einige Wochen erst stehen die SA .-
Wehrmannschaften im Kreise. Die Zahl der
Männer hat sich durch Einberufungen vermin¬
dert ; aber der Rest macht eifrig Dienst und hat
schon manches gelernt . Ilm sich über die Lei¬
stungen der Mannschaften zu unterrichten, führt?
SA . -Obetführet Fritsch eine Besichtigung
Mehrerer Mannschaften in unserem Kreise durch.

Zuerst wurde die Wehrmannschaft in Leer
besucht . Nus dem Schulplatz des Gymnasiums
hatten die Männer , die sich an der vormilitäri¬
schen Ausbildung beteilige» , Ausstellung ge¬
nommen. ObertruppfÜhrer Behrends er¬
stattete Meldung . Dann schrillen Oberführer
Fritsch und Standartenführer Baumfalk die
Front ab. , Anschließend wurden die einzelnen
Trupps beim Dienst gezeigt.

Weiter ging die Besichtigungsfahrt ins Rei¬
derland. Zuerst wurden die Mannschaften
aus Weener und Stapelmoor besichtigt . Hier
Vas gleiche günstige Bild wie in Leer . In
einer Ansprache wies der Oberführer auf die
Bedeutung der vormilitärischen Ausbildung hin.

Eine besonder ? Freude erlebte SA .- Ober«
fllhrer Fritsch in Bunde. Dort war eine bc-

Vrloataiitniihne.

sonders starke Mannschaft angetreten . Auch
ole SA . - Wehrmannschaft von Ditzumer¬
verlaat war hier zusammengezoßenworden.
Oberführer Fritsch führte aus , dag in seinem
Besichtigunysbezirkam Sonntag Tausende wehr¬
fähiger Männer angctreten seien , um sich vor¬
militärisch ausbilden zu lassen . Er freue sich
über die starke Beteiligung Und den vorzüg¬
lichen Eindruck der Mannschaften. Die Bedeu¬
tung der vormilitärischen Ausbildung liege in
dem Vorteil , der Wehrmacht Männer zur Ver¬
fügung stellen zu können , denen die Grundbe¬
griffe soldatischer Haltung und die ersten - mili¬
tärischen Keiintnisse nicht mehr fremd seien,
llm so leichter falle der Dienst bei den Soldaten
auch dem einzelnen Mann . Trotz des kamerad¬
schaftlichen Tones müsse immer eine eiserne
Zucht herrschen . Die Männer der vormilitäri¬
schen Wehrerziehung beweisen in ihrem Dienst
ihren Wehrwillen . Mit solchen Männern werden
wir die Uebetlegenhelt In diesem Enischeidungs-
knmpf des deutschen Volkes gegenüber den
Feinden behaupten können , an dessen Ende der
ruhmreichste Sieg stehen werde.

Kurz sprach der Oberführer noch zu der
stattlichen Zahl der Ausbilder, ' dann eniwickelie

Zwölf Musterbetriebe lm Nordseegau
120 Wirtschaftsunternehmungen mit Diplom ausgezeichnet

: : Als am Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes wie alljährlich im Rahmen
einer feierlichen Tagung der Reichsarbeitskam-
wer in Esse» die Auszeichnung der im Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe ermittelten
„Nationalsozialistischen Musterbetriebe" statt--
iand, waren auch die Betriebsführcr und Be-
rriebsobmänner der zwölf NS . - Musterbetriebe
unseres Gaues mit den Goldenen Fahnen der
DAF . aufmarschiert. Der Nordseegau darf sllli
darauf sein , daß auch in diesem Jahre miede»
Zwei Betriebe des Gaues mit

, der Goldenen
Fahne der DAF . neu ausgezeichnet werden
konnten, währeno die bisherigen zehn NS .-
Mustcrbetriebe erneut für ein Jllhr bestätigt
wurden,

Neu ausgezeichnet wurden : Rickmers Re! S-
Inühlen in Bremen und die Klinkerziegelei
Wilhelm Schröder in Hankhausen bei Rastede.

Von Gauleiter Carl Röver wurde» dreißig
weitere Betriebe mit dem Gaudiplom für her-
vorrageirde Leistungen ausgezeichnet und neun¬
zig bereits in den letzte » Jahren Ausgezeich¬
neten wurde das Gaudiplom auf ein weiteres
Jahr wieder verliehen. Die Ilebcrreichung die¬
ser Auszeichnung, die in den letzten Jahren in
einer Arbeitskammertagung erfolgte, wurde

diesmal in den Betrieben selbst vorgeiiommen.
Ts sollten nach dem Willen des Eauobmannes
der DAF . die Männer und Frauen in den Be¬
trieben selbst Anteil an der Ehrung ihres Be¬
triebes haben.

Mit dem Gaudiplom für hervorragende
Leistungen wurden aus Ostfriesland In
diesem Jahre zum ersten Male ausgezeich¬
net : Hermann Warsing, Honigkuchenfabrik,
Leer ;

'
Nordseewerke Emden ; Carl Büttner,

Leer ; Ostfriesische Sparkasse, Aurich; Nordwest-
deuische Kraftwerke AG. , Wiesmoor.

Folgenden ostfriesischen VetriebeU wurde auch
jetzt wieder das Gaudiplom für besondere Lei¬
stungen vom Gauleiter für ein weiteres
Jahr verliehen : Kreis Emden: Emder
Hafcnuinschlaggesellschaft , Emder Lagerhaus-
gesellschast , Feenders und Wolters , Fritzen und
Co ., Gas- und Elektrizitätswerk Emden, Ee-
samthafenbctrieb, Postamt , Wasserstraßenamt,
Telegraphenamt , sämtlich in Emden. Kreis
Leer: Maschinenfabrik Cramer , Leer, Leerer
Heringsfischerei AE . , Leer, Postamt Borkum,
Mvlkcreiverband Leer. Kreis Norden: NE.
Reederei Norden-Frisia , Hotel Deutsches Haus,
beide Norden. Kreis Wrttmltnd: Molkerei¬
genossenschaft Friedeburg in Friedeburg.

Bereit für den Augenblick des Einsatzes
Mrertasimg -er Kreiöstelke -es Deutschen -toten Kreuzes

T Am Sonntagnachmittag versammelten sich
die Führer und Führetinnen des Deutschen
Rote» Kreuzes aus dem gesamten Kreise Leer
im „Haus HindeUburg" zu einer Tagung.
Haupifiihtet Wede Meyer erösfnete und lei¬
tete sie . Er bedauerte, daß der Kreissührer,
Lanvrat Dr . Conring, üethiudert sei , an der
Tagung teilzunehmen. Unbeirrt habe das Deut¬
sche Rote Kreuz in den letzten Jahren seine Ar¬
beit getan Und sich bereit gemacht für den
Augenblick des Einsatzes, der für unser Gebiet
zwar noch Nicht gekommen sei , aber doch kom¬
men werde. Zehntausende aus andere» Gebieten
leien schon eingesetzt , und sie haben bewiesen,
daß die jahrelange Vorarbeit von Nutzen ge¬
wesen ist. Auch hier im Kreise ist gut gearbeitet
worden. Zwei weibliche Bereitschaften und eine
Mättnerbereiischaft stehen . Dank der freudigen
Mitarbeit von Direktor S " kaMp seien jetzt
auch die Ortsgemeinschaften in Ordnung ge¬
bracht worden, 3M9 Mitglieder unterstützen die
Arbeit jetzt . Es müsse noch versucht werde» , im
Obstledingerland und in Remels Bereitschaften
aufzustellen.

Dann wandte sich der Redner organisatori¬
schen Fragen zu . Eine besondere Aufgabe sei

das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreu¬
zes , das der NS .-Volkswohlfahrt übertragen
worden sei . Bei den Straßensammlungen habe
sich aber das Deutsche Rote Kreuz mit allen
Kräften zu beteiligen. In seinen Händen allein
liege der Vertrieb der Lose für die Geldlotterie,
mit dem noch in diesem Monat begonnen werde.

Die Mitteilung des stellvertretenden Kreis¬
führers Dr . Pfeuffer. daß das Russellsche
Haus in der Straße der SA . zur Rettungsstelle
ausgebaut worden sei und dort in einigen
Wochen eine größere Einsatzübung der Bereit¬
schaften durchgeführt werde, wurde sehr bei¬
fällig ausgenommen.

Neben all diesen Aufgaben wird aber auch
die weltanschauliche Schulung nichi
vergessen werden. Daftzr wird schon,d!e Kreis-
frauenschaftsleiterin. die gleichzeitig Leiterin
der Abteilung III des Deutschen Roten Kreuzes
ist , sorgen.

Zum Schluß richtete Dr . Pfeuffer den drin¬
genden Mahnruf an alle, dafür einzutreten, daß
sich Mädchen Und Frauen im Alter von 18 bis
3ö Jahren für den Beruf der Hebamme ent¬
scheiden , da gerade in unserem Kreise ein
großer Mangel an ihnen besteht.

Urkunden an Soldaten zurück
M Auf Grund einer Anordnung des Ober¬

kommandos des Heeres sind Abstammungs¬
urkunden, die von Soldaten und Beamten zum
Nachweis der deuischblüiigen oder artverwand¬
ten Abstammung eingereicht werden, dem Ein¬
reicher wieder zurückgegeben . Für die Akte ge¬
nügt Im allgemeinen die BelUahme einer vom
Truppenkommandcur oder vom Dienststellen-
lsiter uulcrschriebenen. mit Stempel versehenen
Bescheinigung. In Zweiselssällen können
beglaubigte Abschriften von den Nbstammungs«
urkunden angeferligt und zue Akte genommen
werden.

sich auf dem Sportplatz ein Leben wie auf dem
Kaseriieilhof.

Die über den weite» Platz auseinanderge¬
zogenen Abteilungen bewiesen , daß sie vorzüg¬
lich geschult werden und mit Ernst bei der
Sache sind.

Weiter ging die Fahrt an den blühenden
Tulpenselder» der Polder vorbei über Maricn-
chok nach Iemg n m , Aus dem Zolldicnst und
andere» Kreise » haben sich hier der SN . sehr
gute Ausbilder zur Verfügung gestellt , da aus
ikren eigenen Reihen viele zum Heeresdienst
einberusen sind.

Am Nachmittag besichtigte Oberführer Fritsch
die Mannschaften ln Westrhauderfehn,
Völlenerfehn und Ihrhove.

0 Verwundetenabzeichenauch für Frontarbek-
trr . Das OKW. hat entschieden , daß die Vor¬
aussetzungen zur Verleihung des Verwundeten¬
abzeichens auch gegeben sind bei den zum Aus¬
bau des Westwalls eingesetzten Angehörigen der
Organisation Todt und des Neichsarbeitsdien-
stes , sofern Verwundung oder Beschädigung
durch feindliche Waffeneinwirkung
voiliegi.

O Ein Ruhetag ln der Woche . In verschie¬
denen Bezirken des Reiches ist in der letzten
Zeit bereits ein Ruhetag im Eaststätt en¬
gem erbe slngeiührt würden. Die Rücksicht
auf Erfüllung aller Wünsche der Gäste führt
gerade, in diesem Gewerbe zu einer ausgedehn¬ten Einspannung von Betricbsfllhrer und Ge «,
folgschast bis in die Nacht hinein , insbesondere
auch an Sonn - und Feiertagen . Die Bestre«
buAen . auch den iin Gaststätiengcwerbe Täti¬
gen eine» freien Tag zu sichern'

, bedeuten daher
einen wichtigen Beitrag zur Lösung der sozia¬
len Frage Im Gaststättengewerbe, der auch be¬
achtliche wirtschaftspolliischc Bedeutung besitzt.Der Reichswiklschaftsminister hat nunmehr zu '
der Frage der abwechselnden Schlie¬
ßung der Gaststätten unmittelbar Stellung gc-
NoiNniem In seinem Erlaß erklärte et , daß aus
den erwähnten Gründen eine ununterbrochene
Ofienhaltung der Gaststätten nicht mehr gerecht¬
fertigt sei. Der Minister hat keine Einwen¬
dungen zu erheben, wenn örtliche Rege¬
lungen dahin getroffen werden, daß die Gast¬
stätten eines bestimmten Ortes oder Bezirkesin einem turnusmäßigen Wechsel an bestimm¬
te » Wochentagen oder zu bestiinmtcn Stunden
geschlossen gehalten werden.

Dr Neermoor. Ans der Reichsbahn»
Ladestraße herrscht zur Zeit starker Betrieb.
Es treffen täglich Waggons mit Brennstossen
ein ! ebenso sind in den letzten Tagen viele
Wagen mit Thomasmehl und anderen Dünge¬mitteln eingetragen . Da die Gesamibestellungin der Landwiriichasi infolge der ungünstigen
Witterung verspätet erfolgen muß. so ist cs noch
Möglich , daß die erst jetzt eingegangcnen Dünge¬mittel noch mit verwendet werden können.

T Neermoor. Viehanstrieb. Nachdem
Man schon seit mehreren Tagen das JungviehUnd die Pferde auf den Weiden beobachten
konnte , sind nun auch nach und nach Milchkühe
ausgetriebcn worden. Wenn die Weiden auch
NUr einen spärlichen Kraswuchs zeigen , so sind
die Eigentümer durchweg wegen Fehlens von
Heu und Stroh zu dieser Maßnahme gezwun¬
gen . Es wäre daher zu wünschen , daß der Gras¬
wuchs sich in nächster Zeit recht üppig gestuftenwürde.

Fz Neermoor. Schuppen - Brand. Am
Sonnabend ertönte nach langer Zeit wieder
einmal das Vrandhorn . Es brannte der Schup¬
pen des Viehhändlers Albert Swceks aus
Warsingsfehn, der sich auf Bahngebiet in
der Nähe des Bahnhofs befindet. Da der
Schuppen'" leere Kasten und Holzwolle enthielt,war die Beute der Flamme» reich , Im Nu
brannte alles lichterloh und die Feuerwehrkonnte daher beim Eintreffen nichts Wirkungs¬volles Mehr ausrichten. Dis Entstehungsur-
sache wird von det Polizei , die sofort die Er¬
mittlungen allfnahm. geklärt werden.

T Neermoor. Der Viehversand hältin unverminderter Stärke schon seit Wochenan. Fast Tag für Tag rollen Wagen mit
Schlacht- , Zucht - und Nutzvieh von hier ab.
Besonders sind es Liimmetwüggvns. RächSchafen und Lämmern herrscht heute großeNachfrage, und es werden hohe Preise dafürgezahlt.

Löga. Don der Imketei. Das warmeWertet und die strahlende Sonne der letztenTage haben in den Bienenstand neues Lebe»
gebracht, Von früh Morgens bis spät abend»
summt und schwirrt es in den Stände » , und ein
MlAer Honigduft strömt aus Len Stöcke » . Di»Natur hat schon jetzt den fleißigen Sammlerin¬nen terch äufgetischt . Die Kirsch - und Pflau¬menbäume zeigen in diesem Jahre überall
einen reichen Blütenansatz. Auch Johannis¬und Stachelbeersträucher sind mit Blüte» Noll
behängen. Und der Hammrich leuchtet schon jetzt



in einer Lunten Vlütenprachk . Ts wird nicht
mehr lange dauern , bis die ersten Schwärme
eintreffcn . Eine alte Regel sagt : Ein Bienen¬
schwarm im Mai ist wert ein Fuder Heu.

Fr Loga . Ligusterhecken grünen
wieder. Vielfach wurde infolge des strengen
Winters befürchtet , dag die Ligusterhecken , die
hier vielfach als Gartenumzäunung angepflanzt
waren , erfroren seien . Dies trifft nicht überall
zu : denn man sicht hier schon wieder , daß die
schön gehaltenen Earteneinfriedigungen stark
zu grünen beginnen.

Fr Schwerinsdorf . Auftrieb der Milch¬
kühe. Mit dem Weidegang der Milchkühe
wurde in diesen Tagen der Anfang gemacht.
Auf Wiesen und Weiden ist schon ein ausge¬
zeichneter Eraswuchs . Der Milchertrag wird
daher wohl schon in den nächsten Tagen zu¬
nehmen.

Fr Hollriede . Recht rege ist der Land¬
mann zur Zeit tätig. Nachdem der Bo¬
den unserer niedrig gelegenen Moorländereien
gut abgetrocknet ist . hat man hier allenthalben
mit dem Pflanzen der Spätkartosfeln begon¬
nen . Das Hafcrsäen ist beendet . Dem Roggen
hat man überall eine Stickstoffdüngung ge¬
geben.

Fr Nortmoor . Vom Maisanbau. Auf
den Ackerbauslächen werden zur Zeit die Mais-
beete zurechtgcmacht , da die Zeit der Pflan¬
zung gekommen ist. Da sich in unserer Gegend
der Maisanbau gelohnt hat und namentlich
Mais als Hühnerfutter sehr begehrt ist, haben
viele Landwirte die Anhaufläche in diesem
Jahr vergrößert.

Fr Westrhauderfehn . Treudien st ehre n-
zcichen verliehen. Dem Betriebsleiter
der Stromvenforgungs - AE . Westrhauderfehn,
Heiko Duin, wurde auf einem Betriebsappell
der Stromversorgungs -AG . in Leer das Trcu-
dienstchrenzeichen verliehen.

D Ostrhauderfehn . Eisernes Kreuz
L. Klasse. Dem Oberfeldwebel Hinrich
II l p t s wurde für besondere Leistungen in
Norwegen das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

Fsl Ihrhove . Dem Steuermannsmaat Eilert
Groeneveld wurde wegen Tapferkeit in
Norwegen das Eiserne Kreuz 2 . Klasse ver¬
liehen.

Fr Ihrhove . Aus der Hundezucht. Auf
der Iugendsuchc in Lathen erhielt u . a . die
D . D . Hündin „ Bella von der Tongrube "

, Be¬
sitzer und Führer Arend van Mark junior,
« inen lb Preis und Ehrenpreis . Ferner er¬
hielt der Führer als bester Suchenführer eine
Anerkcnnungsmcdaille.

Fz Ihrhove . Aus dem Jagdrevier.
Ilcberall hört man aus Jügerkreijen , daß die
ersten Hasen sich sehr gut entwickelt haben . Doch
hört man auch Klagen darüber , daß Jungen
sitz, in den Hammrichen Herumtreiben und
Nogeleier suchen. Dieses verwerfliche Tun ist
strengstens verboten . Die Jagdpächter werden
unnachsichtlich Anzeige erstatten . Die Eltern siW
für die Taten ihrer Kinder verantwortlich . —
Reineke Fuchs treibt sich noch immer lebhaft
umher und macht Beute auf alles , was ihm in
den Weg kommt. I » Driever sollen mehrere
Schaflämmer abhanden gekommen sein . Man
vermutet im roten Räuber den Dieb : denn in
der Zeit , wo er seine Jungen zu versorgen hat,
wird er sich auch an Schaslämmer heranmachen.
In der Feldmark Völlen und Mark treiben sich
ebenfalls noch immer Füchse herum , obgleich im
vergangenen Winter sieben von ihnen zur
Strecke gebracht worden sind.

Fz Großwolderseld . Familien Unglück.
Hier wurden die Eheleute LUHring erneut in
tiefe Trauer verseht . Vor kurzer Zeit verloren
sic zwei Kinder durch Todesfall , und jetzt ist
schon wieder ein achtjähriges Kind gestorben.
Die Einwohnerschast bringt der Familie tiefe
Anteilnahme entgegen.

Fz Großwolderseld . Goldene Hochzeit.
Gestern konnten die Eheleute Rudolf Hermers
und Frau , Wilhclmine geborene König , das
Fest der Goldenen Hochzeit begehen . Beide Ehe¬
leute sind noch sehr rüstig , trotz ihres hohen
Alters.

D Flachsmecr . Eröffnung des Kin¬
dergartens. Am Dicnstagmittag wird zum
ersten Male in unserer Gemeinde der Ernte¬
kindergarten eröffnet werden . Es wird mit
einer großen Teilnahme gerechnet , da unsere
Gcntbindc sehr kinderreich ist. Die Eltern wer¬
den auf diese Weise eine große Erleichterung
erfahren , da sie ihre Kinder gut untergebracht
wissen . Es wird besonders darauf hingewiescn,
daß die Kleinen am ersten Tage ein Butterbrot
mitzubringen haben , weil die NS .- Volkswohl-
fahrt sich erst nach der Feststellung der Kindcr-
zahl entsprechend einrichten wird.

IVVoener
Fz Jahreshauptversammlung der Geflügel¬

züchter. Der rührige Gefliigelzuchtverein Weener
hielt am Sonnabend seine Jahreshauptver¬
sammlung ab , die gut besucht war . Es . wurden
verschiedene Anregungen gegeben , die die Zucht¬
erfolge gewiß noch steigern werden . . Für den
Herbst ist wieder eine Ausstellung vorge¬
sehen . Als Richter ist Walther . Oldenburg , ge¬
wonnen worden . Verschiedene Züchter haben sich
Bruteier von Eeflllgelrassen schicken lassen , die
bisher in unserem Gebiet noch nicht vertreten
sind. Auch diese Maßnahme soll dazu dienen , die
Klcinticrhaltung zu fördern . Die Rechnungsab¬
legung gab keinen Grund zur Beanstandung.

Fr Bunde . Fußballspiel der HI.
Gestern vormittag trat die Fußballelf der
Wunder Wehrjugend gegen die Möhlenwarfcr
an . Das Spiel wurde auf dem Sportplatz in
Möhlenwarf ausgetragcn . Obwohl die Wun¬
der mit mehreren Ersatzleuten spielten , waren
die Mannschaften zunächst gleich stark. In der
17 . Minute fiel jedoch das erste für Möh¬
lenwarf . In der folgenden Zeit ließen sich die
Bunder öfter überrennen . Wohl zeichneten sie
sich durch sauberes Spiel aus , jedoch die Möh-
lenwarfer arbeiteten mit größerer Genauigkeit.
Kurz vor Halbzeit stand das Spiel 5 :0 für
Möhlenwarf . Nach der Halbzeit riß sich die
Wunder Mannschaft zusammen . Doch gelang es
ibr nickt, die Möhlenwarfcr zu schlagen , und

MeieWeLandschasl Wat derAllgeMWeil
Weber namhafte Betrage

Fz Der von uns an dieser Stelle veröffent¬
lichte erste Aufsatz aus Anlaß der bevorstehenden
Landrechnungsversammlung am kommenden
Freitag in Aurich befaßte sich mit den Leistun¬
gen der beiden Ostsriesischen Landschaftlicher,
Brandkassen im vergangenen Jahre.

Aus dem Geschäftsbericht der Ost friesi¬
schen Sparkasse entnehmen wir folgende
Einzelheiten : Der von der Direktion der Spar¬
kasse erstattete , vom Kuratorium für richtig be¬
fundene Bericht über das ^ 9. Geschäftsjahr 1999
kann noch nicht vorgelegt werden . Nach dem
noch nicht genehmigten Geschäftsbericht beträgt
der Reingewinn im vergangenen Jahre
112 295 Reichsmark . Die Sparkasse schlägt vor,
hiervon 25 090 Reichsmark an die Ostfriesische
Landschaft für öffentliche , mit dem gemeinnützi¬
gen Charakter . der Sparkasse im Einklang
stehende Zwecke zu überweisen und den Rest der
Sicherheitsrücklage zuzuführcn.

Eine besondere Auszeichnung wurde in der
vergangenen Woche bekanntlich dieser Sparkasse
dadurch zuteil , daß ihr vom Gauleiter das
Gaudiplom für besondere Leistun¬
gen feierlich überreicht werden konnte . Mit
dieser Ehrung wurde auch nach außen hin die
vorbildliche Leistung der Sparkasse anerkannt,
die auch für das kommende Jahr , wie oben
bereits erwähnt , einen namhaften Betrag für
gemeinnützige Zwecke gezeichnet hat.

Dem vom Regierungspräsidenten übersandten,
vom Oberpräsidenten genehmigten Haus¬
haltsplan der Ostfriesischen Landschaft für
das Jahr 1 . April 1910/41 entnehmen wir fol¬
gendes : Die Summe des neuen Haushalts¬
plans beläuft sich auf 91000 Reichsmark.

Die Einnahmen setzen sich u . a . wie folgt zu¬
sammen : Abfindung der Verwaltung des
Provinzialoerbandes Hannover 1350 RM . : Sti¬
pendien der Universität Göttingen
500 RM . ; Ueberschuß des Rechnungsjahres

lür gemeinnützige Zwecke
1939/10 22 000 RM . ( Vorjahr 12 000) , Zinsen
von Sparbüchern , Wertpapieren und sonstigen
Darlehen 2255 RM . , Pachteinnahmen aus Län¬
dereien 23 000 RM .. erstattete Lasten 3000 RM ..
Mieten usw . 16 211 RM . : Einnahmen aus dem
Reingewinn der Ostfriesischen Sparkasse 25 000
Reichsmark.

Auf der Ausgabenseite seien folgende Posten
erwähnt : Persönliche und sächliche Ausgaben
rund 13 000 RM . : die Summe der Stipen¬
dien an Studierende konnte um das
Doppelte auf 3000 RM . erhöht werden . Auch
zur weiteren Förderung der Heimatpflege sind
für das kommende Jahr höhere Beträge einge¬
setzt worden : So für den Unterhalt und die In¬
standhaltung des Upstalsbooms 810 RM.
(500 RM . im Vorjahre ) , für den Unterhalt des
Radbodsbergs 1000 RM . (500 RM . im
Vorjahre ) . Zur Verzinsung und Tilgung von
Erundstückslasten und zur baulichen Unterhal¬
tung einschließlich Steuern sind insgesamt
27 703 RM . ausgeworfen worden . Die Bei¬
hilfen an gemeinnützige Anstalten und Einrich¬
tungen halten sich mit 20 000 RM . etwa auf der
Höhe des Vorjahres . 10 000 RM . werden als
Beihilfen für Schwestern st ationen
und ähnliche Unternehmungen zur Verfügung
gestellt gegenüber 3250 RM . im Vorjahre.

Zum Abschluß noch ein kurzer Auszug aus
der V e r m ö g e n s ii b c r si ch t der Ostfricsi-
schen Landschaft am 1. April 1910 . Das Land¬
schaftliche Geschäftshaus mit Garten , das Spar-
kassengebäude und die beiden anderen Land¬
schaftlichen Gebäude , alle an der Lindenstraße
gelegen , stehen mit rund 300 000 RM . zu Buch:
das Grundstück Wynham in Bunderhamm¬
rich, 86 Hektar groß , steht mit 200 600 , der Platz
in Heinitzpolder, 69 Hektar groß , mit
190 500 RM . zu Buch. Weiter sind, um nur die
größte Summe zu nennen , bei der Ostfriesischen
Sparkasse rund 68 000 RM . fest angelegt . F . K.

sie mußte sogar noch zwei weitere Tore hin-
nehmen.

Fr Jemgum . Goldene Hochzeit. Bau¬
unternehmer Jacobus Janssen und Frau,
geborene Ohlinq , konnten ihre Goldene Hoch¬
zeit feiern . Immer war das Ehepaar noch
geistig und körperlich sehr rüstig , bis ein Un¬
fall Janssen seit längerer Zeit ans Haus
fesselte . Bis in die letzte Zeit hinein war
Janssen , der bereits das 86 . Lebensjahr er¬
reicht hat . als Brandkasfenschätzer tätig . Die
Ehefrau ist ebenfalls über das 80 . Lebensjahr
hinaus . Beide Eheleute nehmen noch regen
Anteil an de,, , Zeitgeschehen . Im Weltkrieg
verlor das Ehepaar seinen einzigen hoffnungs¬
vollen Sohn.

Fr Jemgum . Die erste Sammlung
für das Deutsche Rote Kreuz erbrachte
die Summe von 129 .25 RM.

knpenburx
Fr Kleinkunst -Abende . In Papenburg,

Lathen und Dörpen werden in Kürze wie¬
der die beliebten Bunten Abende von der NS .-
Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " veranstaltet,
für die unter anderem auch die im Emsland
beliebten Hamburger Hafentypen Jan und Hein
gewonnen worden sind.

^ or^ en - k̂ rummkörv
O Norderney . Der älteste Norder-

neyer 93 Jahre alt. Am Dienstag , dem
7. Mai wird der Kapitän i . R . Hinrich Buß
93 Jahre alt . — Der alte Fahrensmann , ein
Fehntjer , versah zur Zeit der Seqelschiffahrt
mit seinem Fährschiff den Personen - und Pa¬
ketdienst zwischen Norderney und Norddeich,
später trat er in die Dienste der Dampfschiff-
Reederei . Hinrich Buß , der älteste Einwohner
der Insel , erfreut sich noch einer ausgezeichne¬
ten Rüstigkeit und Frische.

Fr Uphusen . Backofen geplatzt. Bei
dem hiesigen Bäcker sind während des Betrie¬
bes verschiedene Rohre des Dampfbackof -ns
plötzlich geplatzt . Der Druck war so stark, daß
die Tür des Backofens aufgeschlagen und der
Ofen selbst schwer beschädigt wurde . Der
Bäcker sowie sein Gehilfe , die sich an der Ar¬
beit befanden , kamen glücklicherweise ohne Ver¬
letzungen davon . Die Feuerwehr die vorsorg¬
lich alarmiert wurde , brauchte nicht einzig
greifen.

Fz Uphusen . Zwei FdH len geboren.
Die Stute des Landwirts S . Neeland brabte
zwei Fohlen zur Welt . Leider ist eines bald
darauf verendet.

slusniederdeutschen Kauen
) ( Wesermünde . Umgestaltungspläne.

Das Stadtbauamt beschäftigt sich zur Zeit außer
anderen wichtigen Arbeiten , die die Eingemein¬
dung Bremerhavens mit sich brachten , mit der
Ausarbeitung großzügiger städtebaulicher Pro¬
jekte. In der Hauptsache handelt es sich um die
grundlegende Umgestaltung des Geländes am
Alten Hafen im Stadtteil Mitte , auf dem mo¬
derne Bauten und das Stadtbild verschönernde
Grünanlagen erstehen werden . So ist daran
gedacht , ein großes Rathaus und eine Kund¬
gebungshalle für 10 000 bis 15 000 Personen zu
errichten , die von einem entsprechenden Auf¬
marschplatz umrahmt wird . Um diese weit¬
reichenden Pläne durchzuführen , wird für das
erste der Alte Hafen teilweise zugeschllttet —
der restliche Teil bleibt als Wasserbecken be¬
stehen.

) ( Bremerhaven . Ueber Bord gefallen
und ertrunken. Am 7. April 1910 wurde,
als der Dampfer „Nestor " der Dampfschisfahrts-
geselsschaft „ Neptun " vormittags in Eothcnburg
sestgemacht hatte , dem Kapitän um die Mittags¬
stunde gemeldet , daß der Assistent Wilhelm
Holborn , geboren am 18. November 1916 in
Simonswolde, wohnhaft in Leer , vermißt
werde . Die sofort angeordnete gründliche Durch¬
suchung des Schiffes nach dem Vermißten blieb
erfolglos . Wie es in dem vom Seeamt Bre¬
merhaven gefällten Spruch heißt , sprechen die
Umstände dafür , daß der Vermißte , der seit
Tagen an, Magen litt und nachts die Koje ver¬
lassen hatte , bei dem leichten Rollen des Schiffes
das Gleichgewicht verloren hat und dabei über ,
Bord gefallen ist.

) ( Hannover . Generalleutnant von
Hohnhorst gestorben. Am 1. Mai ver¬
schied nach kurzem Kranksein in Hannover der
letzte Kommandeur des Infanterie -Regiments
91 im Weltkrieg . Generalleutnant v . Hohnhorst
im 75 . Lebensjahre . Die großen Verdienste des
Verstorbenen , besonders in militärischer und
militärcrzieherischer Hinsicht, werden das An¬
denken des Verstorbenen , der vielen Ostfriesen
bekannt ist, stets lebendig erhalten.

) ( Bethen . Arm abgebissen. Die Frau
des Landwirts Seeger hatte ihr Ist-jähriger
Kind einen Augenblick auf der Diele allein ge¬
lassen . Das Kind ging nun zu dem Schweinc-
stall und steckte den Arm durch den Verschlag.
Die in dem Stall befindliche bösartige Sau biß
dem Kind den Unterarm glatt ab . Es wurde
zum Krankenhause gebracht , wo der Arm bis
zum Ellenbogen abgenommen werden mußte.

) ( Achim. Schieß st and mustergültig.
Die Schlltzcnkompanie verbesserte ihren Schicß-
stand um zehn neue Kleinkaliberstände . Die
ganze Anlage mit der schmucken Schießhalle
macht einen schönen Eindruck und läßt erkennen,
daß rechte Begeisterung die Pflege des Schieß¬
sportes begleitet.

Eintritt in - ie Lanblehre
O Einige Arbeitsämter erhoben Bedenken gegen

den Stellenwechsel Jugendlicher , die bisher in
einem Arbeitsoerhältnis in der Landwirtschaft"
standen und die Absicht haben , ein Lehrver¬
hältnis in einem geeigneten landwirtschaftlichen >
Betrieb einzugehen . Wie der Reichsarbeits¬
minister hierzu feststcllt . ist die Einstellung in
das Lehrverhältnis gegenüber dem Arbeitsver«
bältnis im Interesse einer ordnungsmäßigen
Berufsausübung bevorzugt zu fördern.

Fr Kundgebung des Standortes Papenburg-
Untenendc der HI . Im Hülsmannschen Saale
sprach gestern Krcisschulungsleiter Frahm,
Aschcndorf , im Verlauf einer Morgenfeier
zur llntenender Hitler - Jugend . Er würdige die
vielfältigen Aufgaben , die unsere Zeit der
Jugend gestellt hat , und ermahnte sie zur treuen
Pflichterfüllung.

Fr Rhede . Dorfgemeinschafts¬
abend. Unter starker Beteiligung der gesam¬
ten Rheder Einwohnerschaft führte die Gefolg¬
schaft Rhede der Hitler -Jugend einen wohl¬
gelungenen Dorfgcmeinschastsabend durch.

Fr Lehe . Goldene Hochzeit. Das Ehe¬
paar Bauer Theodor Wübben und Frau,
geborene Schwarte , begeht heute seine Goldene
Hochzeit.

Surick

Aus -em Fenster gestürzt
Fr Am Sonnabendmorgen ereignete sich in

der Straße der SA. ein bedauerlicher Un¬
fall . Eine in den vierziger Jahren stehende
Frau stürzte aus eineiig Fenster ihrer im drit¬
ten Stockwerk liegenden Wohnung auf die
Straße . Dort blieb sie mit schweren Verletzun¬
gen bewußtlos liegen und mußte in das städti¬
sche Krankenhaus eingeliesert werden . Bei der
ärztlichen Untersuchung wurden schwere innere
Verletzungen festgestcllt , die zu Besorgnissen An¬
laß geben.

^Vittmuriä

Nom Lastzug überfahren
Fz Landwirt Hillrich Lürkens aus

Webershausen hatte mit dem Sohn
seines Nachbarn am Sonnabendvormittag bei
der Viehverwertungsgenossenschaft Wittmund
eine Kuh abgeliesert . Beide begaben sich in
die Stadt und erledigten dort einige Besor¬
gungen . Lürkens wartete nun seit geraumer
Zeit vergebens aus eine günstige Fahrgelegen¬
heit . In der D r o st e n st r a ß e - E cke Kirch-
straße traf er schließlich eine Zugmaschine
mit zwei Anhängern , die in Richtung Aurich
fuhr . Lürkens winkte dem Kraftfahrer zu,
zu halten , doch dieser hatte das Zeichen aber
nicht bemerkt , Liirken warf seine Pakete aus
den ersten Anhänger , trat zwischen Zug¬
maschine und Anhänger und wollte von dort aus
aufsteigen . Der Unglückliche muß aber von
der Verbindungsstangc ansgerutscht sein : denn
er geriet mit dem Kopf unter die Räder des
Anhängers , wurde überfahren und war aus
der Stelle tot.

Atollen - Seutschlanb 3 :2 l2 :l)
Im sonnendurchglühten Mailänder Sta¬

dion wurde am Sonntag der neunte Fuß¬
balländerkampf zwischen Italien und
Deutschland ausgetragen . Nach mitreißendem
Spiel siegte vor 70 000 Zuschauern Italien knapp
mit 3 :2- (2 :1) -Toren . Nach dem FühEungstor
des italienischen Linksaußen Coloussi zog
der deutsche Angriffsführer Binder gleich,
aber noch vor der Pause stellte Italiens
Mittelstürmer Vertäu den Halbzeitstand auf
2 :1 . Im zweiten Abschnitt konnte unsere Elf
abermals durch Binder den Gleichstand er¬
zwingen , aber im Kampf um das Entscheidungs¬
tor waren die Italiener die glücklichere Mann¬
schaft, für die der Rechtsaußen Viavati den
Siegestreffer schoß . In der Bilanz der bis¬
herigen neun Länderspiele hat Italien seinen
sechsten Sieg zu verzeichnen , während Deutsch¬
land nur zwei Erfolge aufweist , ein Treffen
endete unentschieden . Das Torverhältnis lautet
20 :15 zugunsten Italiens.

Sportfreunde - Marine Leer 2 :5
Fz Seitdem die Papenburger Sportfreunde

ihre Mannschaft mit Soldaten wesentlich zu ver¬
stärken vermochten , hat das Interesse am Fuß¬
ball in der alten Emsstadt wieder gewaltig zu¬
genommen . Auch gestern war der Besuch des
Spiels ausgezeichnet . Leider ließ ein Teil der
Zuschauer trotz aller Ermahnungen des Ver-
einsleiters der Sportfreunde es an gerechtem
Urteilsvermögen fehlen . Der Schiedsrichter hatte
einen schweren Stand . So sehr er sich bemühte,
das Spiel ohne Feldverweise durchzuführen , so
mußte er doch schließlich hintereinander drei
Papenburger Spieler unter die Zuschauer
schicken . Das war schade, denn zweifellos waren
die Sportfreunde , die in stärkster Besetzung , also
mit den Soldaten antraten , ein sehr beachtlicher
Gegner für die Marine . Obwohl die Sport¬
freunde bei Beginn noch unvollständig waren,
konnte die Marine nicht zum Führungstor ge¬
langen . Erst ein Elfmeter , von Henschen un¬
haltbar verwandelt , ergab das erste Tor . Das
zweite ließ nickst lange auf sich warten . Dann
aber wurden die ..blauen Jungen " vollständig
in die eigene Spielhälste zurückqedrängt . Ein
Tor war bald aufgebolt . Trotz Ausfcheidens
von Ritzeseld kamen die Papenburger sogar zum
Ausaleichstor.

Zur zweiten Halbzeit ist nur zu sagen , daß
Katterbach und Loeper wegen unsportlichen Ver¬
haltens des Feldes verwiesen wurden und die

I Mariner noch weitere drei Tore anzubringcn
verstanden . Mit Schröter , Drcckmeyer, Lippe,
Hunsinger , Schneidereit , Kowalzcek , Dlugosch,
Hinnenberg . Solzbach , Merz . Henschen konnten
sie zwei weitere wichtige Punkte erringen.

Spiel und Sport — Marine -Flak 1 :3
Bann Wilhelmshaven —Emden -Norden 3 :2 n . B-

Sltfriefische Krelsklaiie
Westrhauderfehn bereits am Ziel

Nach ihrem glatten Sieg in Collinghorst , der
mit 1 :0 überraschend hoch ausfiel , hatten die
Papenburger neue Hoffnung geschöpft, doch noch
der Wcstrhauderfehner Manistchaft die Meister¬
schaft durch «inen Sieg übet Germania 2 strei¬
tig zu machen. Die Punkte blieben jedoch in
Leer.

Germania 2 — TuS . Papenburg 1 2 :1
Beide Mannschaften begannen mit großem

Eifer das Spiel . Nach gutem Zusammcnspiel
konnte Germania in Führung gehen . Der Aus¬
gleich scheiterte an der guten Abwehr Ecr-
manias . In der zweiten Halbzeit lamcn die
Papenburger besser ins Spiel , der Ausgleich
war verdient . Es ging nunmehr um das Sieg'
tor . Germania war die glückliche Mannschaft,
das zweite Tor zu schießen. Alle Anstrengun¬
gen der Papenburger , wenigstens einen Punkt
zu retten , blieben erfolglos.

Fußball ln Zahlen
Eruppenspiel zur Deutschen Meisterschaft

Gleiw . : Dor ./Ras . Eleiw .—NS . Tgd . Grasl . l2
Bereichs -Vergleichskämpfe

In Dresden : Sachsen — Ostmark 2 : 1
In Mainz : Südwest — Mittelrhein 2 :1

Nordmark
Barmbecker SK . — Hamburger SV.
Borussia Harburg — Altona 93
Fortuna Elückstadt — St . Eerorg/Spcrber
Holstein Kiel — U . T . Kiel

Niedersachsen
07 Linden — Werder Bremen
Bremer SV . — Victoria Hamburg
Wilhelmshaven 05 — Victoria Hamburg

Ostpreußen
VfB . Königsberg — BuEV . Danzig

Berlin -Brandenburg
Blauwciß — llnion -Oberschönewcide
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Haltung - eutschtt Soldaten
Einzelheiten zum Untergang -es Kreuzers . . Blücher " - Ein im Sslo -Fjor-

O Berlin , 6 . Mai
Ueber den Untergang des Kreuzers „Blü¬

cher" am 9. April vor Oslo werden nachträg¬
lich folgende Einzelheiten bekanntgegeben:Ein Verband der Kriegsmarine unter Konter¬
admiral Kummetz, bestehend aus mehreren
Kreuzern, Torpedobooten und kleineren Fahr¬
zeugen , hatte den Befehl, am 9. April früh über¬
raschend in den Oslo-Fjord cinzulaufen und die
an Bord der Kriegsschiffe eingeschisften Truppen
des Heeres in Oslo zu landen.

Beim Passieren der Festung Oskarsborg
eröffnet «!» um 5.30 Uhr norwegische schwere
Küstenbatterien plötzlich aus nur 500 Meier
Entfernung das Feuer auf den voraussahrenden
Kreuzer „Blücher" . Das Land war noch in
Dunst gehüllt, dagegen war die „Blücher" vom
Lande aus gut zu beobachten . „Blücher" er¬
widerte sofort das norwegische Feuer mit allen
Geschützen. Es gelang, die norwegischen Batte¬
rien niederzukämpfen und damit die Einfahrt
für weitere deutsche Seestreitkräste freizumachen.
„ Blücher " hatte hierbei mehrere schwere
Treffer erhalten . Sie setzten einen Teil der
Kcsselräume und Maschinen außer Gefecht und
riefen im Mittelschiff und am Oberdeck Brände
hervor . Trotz aller Bemühungen der Besatzung
gelang es nicht , diese Brände einzukrcisen . Nach
Passieren der Dröbak - Enge erhielt „ Blü¬
cher

" außerdem noch mehrere Treffer norwegi¬
scher Torpedobatterien vom Lande her . Das
Schiff wurde damit manövrierunfähig . Wegen
der eindringcnden Wasfermasfen mußte es auf-
gegeben werden. Der Kommandant gab Befehl,
das Schiff zu verlassen.

Während der ganzen Zeit der Beschießung
zeigten sowohl die Besatzung als auch die ein-
gcschifftcn Truppen vorbildliche Hal¬
tung und Disziplin. Auch in den darauf
folgenden Stunden des Unterganges und' der
Bergung hielten sich alle auf dem „Blücher" an¬
wesenden Soldaten hervorragend. Mit einem
Siegheil auf Führer und Vaterland , das der
Kommandant, Kapitän zur See Woldag, vor
dem Verlassen des Schiffes ausbrachte, versank
der Kreuzer „Blücher" mit wehender Flagge im
Oslo -Fjord . Oslo selbst und seine Befestigung
sielen kurz daraus in deutsche Hand.

Das Deutsche Nachrichten -Büro erfährt über
die B c g l e i t u m st ä n d e noch folgendes: Alle
Augenzeugen , die den Untergang des Kreuzers
„Blücher " erlebten, stimmen darin überein , daß
die Haltung sowohl der Besatzung als auch der
eingeschifften Truppen während der Beschießung
und während des Unterganges des Kreuzers
schlechthin unübertrefsflich war . Es
haben sich hierbei so viele Einzeltaten ereignet,die menschliche Größe und soldatische Disziplin
im tiefste » Sinne offenbarten, daß später ein-
mqldcr Chronist ein ganzes Buch darüber schrei¬
ben könntet Nur wenige einzelne Beispiele
seieutihier genannt:

Als die schwersten Treffer der Küstenbatterie
in den „ Blücher" einschlugen , blieben die Mann¬
schaften der eingeschisften Truppen ruhig auf
ihren Plätzen. Es zeigte sich njcht die ge¬
ringste Panik. Den Verwundeten wurde
sofort aufopferungsvolle Hilfe geleistet. In den
Augenblicken der ärgsten Beschießung taten die
Sanitätsoffiziere ruhig wie aus dem Verbands¬
platz ihre Pflicht. Als schließlich der Befehl zum
Verlassen des Schiffes gegeben wurde, zeigte
sich die wundervolle Disziplin, die den deutschen
Soldaten selbst in den gefahrvollsten Stunden
nicht verläßt. Es gab kein Hasten und kein
Drängen . Da - war nur das gegenseitige Hilfe-
leisten und das Besorgtsein des einen um den
anderen.
„ Zahlreiche Beispiele werden berichtet, wo

jüngere ihre Schwimmwesteälteren Kameraden
anbotcn , ja selber gegen deren Willen ihnen
einfach ihre eigenen Schwimmwestenumbandcn.
Ein Rettungslutter blieb fast leer, weil jederdem anderen den Vortritt laßen wollte. Ein
junger Infanterist suchte, bevor er ins Wasser
sprang , noch aus einem Haufen von Gewehren

sein eigenes — seine Nummer — hervor. Ein
anderer holte von einer schon in BrandOgera-tenen Stelle sein Maschinengewehrund schwammdamit an Land. Besonders aber zeigte sich hierdie Verbundenheit zwischen Vorge¬
setzten und Untergebenen. Immer be¬
mühten sich junge Soldaten um ihre älteren
Vorgesetzten , um ihnen ja nur eine Rettung zu
ermöglichen. Auf einem Floß lag ein schwer¬
verletzter Fähnrich. Die Männer konnten das
Floß nicht richtig handhaben. Es drohte, in den
Sog des bald versinkenden „Blücher" hinein-
zngeraten. Da ließ sich der sterbende Fähnrich

aufrichten, gab ruhig seine Kommandos, und sokam das Floß an Land.
Schließlich neigte sich der „Blücher" und be¬

gann mit dem Bug zu sinken . Die am Ufer
stehenden Soldaten sangen das Deutschlandlied.Einsani stand auf dem sich immer mehr heraus¬
hebenden Heck ein deutscher Soldat . EntblößtenHauptes stand er aufgerichtet, die rechte Hand
zum Deutschen Gruß erhoben, und versank so mit
dem Schiff . Das Schicksal wollte es , daß dieserMann vom Sog wieder emporgerissen wurde
und von einem Rettungsboot ausgenommenwerden konnte.

„Torpedo vor unserem Bug!"
Truppentransport schlagt ll - Voot. und Sllegerangrlsfe ab

Von Lonüerdericdterststter 6erck 8od » ck
M PK .. 8. Mat.

Das kleine Hasenstädtchen ist voll drängendenLebens. Deutsche Truppen ziehen singend durchdie Stadt . Sie sind voller Erwartung — mor¬
gen früh geht es in See — hinaus nach Norden
— Truppennachschub für Norwegen.

Es ist noch nicht hell , als die Soldaten mit
Sack und Pack an Bord kommen . Auch auf
unserm Boot wird ein Teil verfrachtet. Die
Matrosen Helsen ihren feldgrauen Kameraden.
Das Gepäck wird verstaut, die Männer werden
auf die Kammern verteilt und dann die
Schwimmwesten ausgcgebcn und umgebundcn.Langsam verlaßen wir den Hasen . Weiter drau¬
ßen liegen unsere beiden großen Dampfer, die
wir nach Oslo begleiten sollen . Allmählich for¬miert sich der Geleitzug. Wir fahren voraus.
Das diesige Wetter , das die Sicht sehr beein¬
trächtigt, ist uns gerade recht . Feindliche Flie¬
ger können uns schlecht sehen . Auch die U -Voot-
Gcfahr wird dadurch kleiner. Die heimtückischst«
unter den verschiedenen Gefahren, die den See¬
mann bedrohen, bleiben aber nach wie vor die
Minen.

Während wir mit großer Fahrt dahinrauschen,
Hab« ich Zeit , unsere „Landser" näher anzusehen.Sie stehen zum größten Teil an Oberdeck . Sie
sind fast alle zum erstenmal auf See und auf
einem Kriegsschiff. Knorrige Gestalten sind da¬
bei , harte Gesichter — echteOstmärker. Sie
werden ihren Mann stehen in Norwegens Ber¬
gen . Nun stehen sie bei den jungen Kameraden
der Marine und haben viel zu fragen. Es ist
ja auch so interessant an Bord eines Kricgs-
Ichisjes . Wenn auch die Sprache manchmal
Schwierigkeiten macht und die Matrosen gele¬
gentlich ein Lächeln nicht verbergen können,
wenn einer mit den vielen Seemannsausdrücken
nicht zurechtkommt , so saßt sie doch alle schnelldas Gefühl der Zusammengehörigkeit.
Wasserbomben detonieren

Das Ruderhaus ist natürlich der stärkste
Anziehungspunkt. Mit heimlicher Bewunderung
sehen die Männer dem Rudergänger zu , wie er
>ein Rad dreht, um den Kurs zu halten . Unser
Boot stamoft und schlingert . Wir mäßen uns
gut festhalten. denn es ist ziemlichgrobe See
rm Skagerrak. Da meldet plötzlich der Funk:
„Torpedolausbahn an Backbord !"
Und tatsächlich , wenige Meter an unserem Bugvorbei zieht sich « ine schnurgerade Linie über
das Waßer — ein U -Boot hat auf uns geschos¬
sen . Das ging also nochmal gut. Nun aber
ran! Mit äußerster Kraft geht es voraus , und
dann fallen die Wasserbomben, eine nach der
anderen. Sie detonieren mit dumpfem Knall,
und das Waßer spritzt hoch auf hinter uns . Wir
kreuzen hin und her, können aber weiter nichts
sehen . Ein nachbommendcs Boot mehdet uns
später, an der Stelle , wo wir Waßerbomben
warfen, Sprudel und Oelflecke gesehen zu haben.
Wir mäßen also getroffen haben.

Nach und nach kommt wieder Ruhe in die
Mannschaft nach diesem aufregenden Zwischen¬fall. Aber es soll nicht lange dauern. Mit
unseren Ferngläsern entdecken wir drei Flug¬
zeuge und noch «ine weiter« Kette, die ganz

tief übers Waßer auf uns zukommt . Ob es ein
Feind oder Freund ist, können wir noch nichtausmachen. Der Kommandant befiehlt : „Flie¬
geralarm !" Alles, was nicht an Deck ge¬hört, muß schleunigst verschwinden . Besondersdie Feldgrauen . In Sekundenschnelle werden
die Flugabwehrwaffen klargemacht, und schon
sind die Flugzeuge auf Schußweite heran . — Ls
sind Engländer. Da bricht ein Feuer los,von allen Fahrzeugen. Ein Rattern und Knat¬tern ist das, von den größeren Booten dumpferund lauter . Das hat der Feind anscheinend
doch nicht erwartet . Seine Kette zerreißt, zer¬streut sich , und « ine Maschine nach der anderen
dreht ab. „Die haben vorerst genug von uns",
lacht unser Obersteuermann.
Iu 52 mit Mannschaften beladen

Gegen Mittag kommt endlich an Backbord
Land in Sicht. Von achtern klingt leise eine
Mundharmonika auf. Dann singen die Solda¬ten, singen ihre herben ostmärkischcn Lieder,
während sie sich Norwegens Küste nähern . Wir
rauschen hin zwischen den Schären zu beiden
Seiten die flachen , felsigen Jnselrucken, Dann
steigen Berge an . Tannenwälder schmücken sie,und jetzt tauchten schon die roten Holzhäuschenmit weißen Fensterrahmen aufs manchem wohlbekannt aus friedlichen Zeiten. Aus den Häu¬
sern werden Dörfer, kleine Städte . Schiff«
Üommen uns entgegen. Wir sind im Oslo¬
fjord. Die nächsten Flugzeuge, die über uns
hinwcgbrausen. stören uns nicht . Es sind die
dicken, braven „Iu 52"

, schwer beladen mit
Mannschaften und Material.

Wir nähern uns der Stelle , an der unsere
„ Blücher" gesunken ist. Eine Boje bezeichnet den
Ort . Die Männer sind angctretcn , Front nach
Backbord . Ein Pfeifenstgnal — mit Ehren¬
bezeugung fahren wir an der Stätte Helden¬
astesten Kampfes und tragischen Geschickes vor-
ei . Der Hasen von Oslo rückt immer näher.

Gleich werden wir anlegen. Im Hafen ist regerBetrieb : viel« deutsche Schiffe , die Truppen¬
transporte brachten , und ihre Eclettboote, nor¬
wegische Schiffe , auch « ingebrachte Engländer im^ >aubcr liegt vas Lazarettschiff
>u unserer Linken.

ichauen auf zu den Bergen
um Oslos amerikanische Hochhäuser . Schnee
glänzt noch im letzten Schein der Abendsonne
auf den Gipfeln. „Macht' s gut"

, verabschieden
sich herzlich die blauen Jung » von ihren Gästen,
und „ Servus " sagen die Ostmärker.

12 ooo lis Fleisch Me Marken
D Aussig. 6. Mai.

Vor dem Sondergericht in Leitmeritz
hatten sich ein Außiger Fleischermeister und
seine Ehefrau zu verantworten . Sie hatten vom
23 . Oktober vorigen Jahres bis 10. Februar
rund 12 000 Kilogramm Fleisch . Wurst- und
Fettwaren ohne Marken abgegeben. Der
Schlachter wurde als Kolksschädling zu zwei¬
einhalb Jahren Zuchthaus und 10 000 RM.
Geldstrafe verurteilt . Weiter wurde ihm aufdrei Jahre die Ausübung seines Gewerbes
untersagt. Seine mitschuldigeEhefrau kam mit
einer zweijährigen Zuchthausstrafe davon.

verstörter ^ imdus
W Die blitzartige Versenkungeines englische«

Schlachtschiffes vor Namsos durch die Bomb»
eines deutschen Sturzkampfflugzeuges ist ein
Ereignis von größter Bedeutung.Geradezu krampfhaft hat die englische Admi¬
ralität in diesem Kriege an der These fest¬
gehalten, Englands Seeherrschaft sei strategisch,
taktisch und auch technisch nicht durch dl« Ent¬
wicklung der Luftwaffe beeinträchtigt.

Man wollte in London nicht wahr, haben, daßdie deutsche Seekriegführung mit ihrem kombi¬
nierten Einsatz von Kriegsschiffen und Flug¬
zeugen große Lücken in Englands Seemacht
gerissen hat . Churchill dementierte zunächst
überhaupt jeden Erfolg deutscher Bomber gegenein Kriegsschiff. 2a . nicht einmal die Versen¬
kung von englischen Handelsschiffenaus Eeleit-
zügen wurde zugegeben ! Das englische Volk
sollte über die Gefahren, die der englischen See¬
herrschaft aus der Luft drohten, im unklaren
gehalten werden; ganz besonders aber wollt«
man nach außen hin den Nimbus der Unbe¬
siegbarkeit der englischen Seemacht nicht
zerstören . Es war schon viel, wenn die Londoner
Admiralität den Verlust von Vorpostenbooten
oder Minensuchern durch deutsche Bomben zu¬
gab. Daß auch Schlachtschiffe und Kreuzer schwer
getroffen worden war» », wurde zunächst völlig
abgestritten, und dann wurden höchstens „ein
paar Kratzer" zugestanden.

Aber die Erfolge der deutschen Luftwaffe stei¬
gerten sich . Die Totalverluste durch deutsche
Bombentreffer betrafen zunächst kleinereKriegs¬
schiffe, dann Kreuzer, und nun zeigt sich , daß
auch ein Schlachtschiff von einer Stuka-
Bombe einfach fortgeblasen werden kann . Vor
Namsos konnte das getroffene englische Schlacht¬
schiff nicht mehr abgeschleppt werden, wie man
es am 9 . April vor Bergen mit dem schwer¬
beschädigten Schlachtschiff „ Rodney" gemacht
hatte . Churchill kann also die Kampfunfähig¬
keit diesmal nicht mehr in «ine „leichte Be¬
schädigung " umliigen, — oder er müßte das
versunkene Schlachtschiff in die Klaße der Unter¬
seeboote versetzen.

Man kann sich übrigen» vorstellen, wie gernunter diesen Umständendie englischen und ftan-
zösischen Schlachtschiffe im Mittelmeer di« Insel
Malta verlaßen haben, um im abgelegenen
Alexandrien den neuen englischen Aggreßions-plänen zu dienen.

Nur fünf Minuten . . .
Von Sonderberichterstatter Harald Wachsmnth

W PK . . 6. Mai.
Erst seit kurzer Zeit hat die Batterie hierihre Stellung bezogen . Es ist ein heißer Tag.Die Bedienungsmannschaften sind gerade beim

Sport , während der Flugmeldeposten mit seinemGlas den westlichen Horizont absucht . Nichts
scheint sich heute bei dem trüben und schwülenWetter zu regen. Ein Blick auf die Uhr : Es
ist kurz nach elf.

Wenige Minuten später taucht in westlicher
Richtung ein Flugzeug auf. Deutlich erkennt
der Flugmeldeposten die Kokarde. Alarm!
Hell heult die Sirene des Postens, di « Mann¬
schaften stürzen aus ihre Plätze, Blitzschnell faßtdas Kommandogerät das Ziel auf. Wenige Se¬
kunden später gibt der „ Schießende " den Feuer¬befehl. Schon der erste Feueruberfall liegt aus¬
gezeichnet ! Der Motor scheint getroffen. Die
Maschine geht in Gleitflug über, kurvt und
schwankt — mit aller Gewalt versucht der Fran¬
zose, seine Maschine wenigstens im Gleitfug
noch über den Rhein zu retten.

Aber unsere Kanoniere lassen nicht locker.
Nach kurzer Feuerunterbrechung gehen die Ge¬
schütze über in Dauerfeuer. Direkt unter der
Maschine ist eine Sprenawolke und drückt sie
hoch. Jetzt schwankt die Potez noch stärker und
noch unsicherer , stellt sich auf die Schnauze, umüber dem Rhein auf den Boden aufzuschlagen.

Ganze fünf Minuten war der französischeAufklärer über deutschem Gebiet geflogen , umdann das treffsichere Ziel unserer Flak zuwerden.
Druck und Verlag NS -Gauoerlug <ve >«r-Lm » GmdK„

gweipniederlalsunii Emden Berlapsletter Han » PaetzHaupilchristleiter: Menfo golkeits: Stellvertreter, gleich¬zeitig verantwortlich für Heimat und Kultur: Dr EmllKrittler: Chef vom Dienll zugleich verantwortlich für Po¬litik: Friedrich Eain : für Emde » und Sport jowi « Ko»und Provinz: Hellmuth Kmekq all, in Emde ». BerlinerSchiiftleitunp: Hans Gras Neifchach,
Verantwortlicher SnzeigenI» ter : Paul Schtw », Emden.
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6sl<3sisitmacliulig6ii
Der Reichsminister des Innern.

S Pol . IV D 2 — 382/40.
Berlin, den 8. März 1940.

Vollzeiverordnung
über die Kenntlichmachungim Reich eingesetzter Zioilarbeiter
und -arbeiterinnen polnischen Volkstums vom 8. März 194V.
Auf Grund der Verordnung über die Polizeiverordnungen der

Reichsminister vom 14. 11 . 1938 (RGBl . I Seite 1582) wird ver¬
ordnet:

8 r-
(1 ) Arbeiter und Arbeiterinnen polnischen Volkstums, die im

Reichsgebiet zum zivilen Arbeitseinsatz eingesetzt sind oder ein¬
gesetzt werden, haben auf der rechten Brustseite jedes Kleidungs¬
stückes ein mit ihrer jeweiligen Kleidung fest verbundenes Kenn
zeichen stets sichtbar zu tragen.

(2) Das Kennzeichen besteht aus einem auf der Spitze stehen¬
den Quadrat mit 5 cm langen Seiten und zeigt bei V, cm breiter
violetter Umrandung auf gelbem Grunde ein 2' /- cm hohes vio
lettcs P.

8 2-
( 1) Wer der Vorschrift des 8 1 vorsätzlich oder fahrlässig zu¬

widerhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder Haft bis
zu sechs Wochen bestraft.

(2) Unberührt bleiben Strasvorschriften, in denen eine höhere
Strafe angedroht ist , und polizeiliche Sicherungsmatznahmen.

8 3.
Die zur Durchführung und Ausführung der Polizeiverordnung

erforderlichen Rechts- und Derwaltungsvorschriften erlätzt der
Reichsführer und Chef der Deutschen Polizei im Rcichsmini-
fterium des Innern.

§ 4-
Die Verordnung gilt für das Gebiet des Erotzdeutschen Rkiches

Mit Ausnahme der in das Reich eingegliederten Ostgebiete.
§ s.

Die Verordnung tritt drei Wochen nach ihrer Verkündung in
Kraft.

I . V . gcz . : H . Himmler.
Veröffentlicht!
Aschendorf, den 3. Mai 1940.

Der Landrat des Kreises Aschcndorf -Hiimmling.
2 . V. gez . : Fischer.

Suche auf sogleich einen

. Ilmdw . Gehilfen
vnd eine junge

Gehilfin
E. Duhm,

Mittling -Mark bei Weener.

TüchtigesServierfröulein
sofort gesucht.
Hotel Reichshof, Norden.

Zuverlässiges, tüchtiges
Kindermädchen

gesucht (Hausmädchen vorh.) .
Dr . Pohl , Hamburg-Othmarschen,

Wrangelpark 17.

Suche baldmögl. eine arbeits¬
freudige, kinderliebe

SausgeMin
evtl. Pflichtjahrmädel.
Richter, SchulhausKlosterdors,
Post Arle über Norden.

Tüchtiges Mädchen
in Privathaush . n . Solingen
(Rheinl .) gesucht . Schr. Ang.
mit»Lichtbild sind zu richt . an:
Frau Eugen Räder , Solingen,
Kronprinzenstr. 30/1.

Tüchtiges
Mädchen

welches schon in Stellung war
und gute Zeugnisse hat , für
besseren Haushalt gesucht.
Schriftliche Angebote an
Frau Käte Zimmer,
Düsseldorf-Benrath a. Rh .,
Johann -Palm -Stratze 38.

Suche z. 1. Juni für meinen
frauenlosen Haushalt eine ge
wandte'

Sausbälterln
die einen Haushalt selbständ.

- führen kann.
H. Weyhausen, Delmenhorst,
Stedinger Strahe 324,
Fernruf Delmenhorst 2296.

Gesucht auf sofort oder zum
1. 2uni ein

Fräulein
zur leicht . Pflege einer alten
Dame u . zur Hilfe i . Haush.

Frau Smidt , Lüga, Roter Weg 33.

Nach Wilhelmshaven suche
ich auf sofort oder zum 15.
Mai 1940 eine

Lausgehilfin
weiter ein

Fräulein
für mein Cafö, das Lust hat,
das Servieren zu erlernen.
Angebote sind zu richten an
Konditorei-Cafe
E. Holzapfel, Wilhelmshaven,
Wilhelmshaoener Stratze 1.

Weg. Verheil , meiner jetzigen
suche ich für meinen modernen
Privathaushalt eine

SausgeMin
oder junges Mädchen.
Waschfrau wird gehalten.
Fra » Fritz Koopmann,
Fleischwarenfabrik,
Bad Zwischenahn.

Suche eine
2 . SeMin

oder ein Pflichtjahrmädchen.
Bruno Steffens , Wcstermarsch l.

Nordseebad Norderneys

nicht zu jung , für kleinen
Ecschäftshaushalt sofort oder
später gesucht . Angebote mit
Zeugnisabschriften an
Frau Jakob Fröhlich,
Nordseebad Norderney,
Fernruf 253.

Suche zum 15. Mai « in nettes
junges

Mädchen
für Haushalt und Wirtschaft
Herrn. Kruse,
Logaerfähre Lei Leer.
Fernruf Leer 2190.

Särtnertebrllng
und

Laufiunge
sofort gesucht.
Gartenbaubetrieb P . Wüst,
Emden, Eeibelstrahe 39,
Fernruf 3122.

Zum 1. 6. 1940 oder später

Melkerinnen
gesucht.
Verwaltung der Heil- und

Pflegeanstalt Wehnen
bei Oldenburg (Oldb .)

Wir suchen für unsere Holzhandlung, Hobel- u. Sägewerk
zuverlässigen

Lagermeifter
A. u. S. Klastn , PapenburgSampoe!

Mädchen
für halbe oder dreiviertel
Tage gesucht.
Frau Herm. Löning,
Leer, Adols -Hitler -Stratze 69.

zlungrr Mann
der in der Abfertigung von
Schiffen und im Befrachtung«
geschäst Erfahrung hat , findet
Anstellung. Schr. Angeb. unt.
L 330 an die OTZ ., Leer.

Für sofort oder später stelle
ich in meinem Gartenbau¬
betrieb einen intelligenten

Lehrling
(männlich oder weiblick ) ein.
August Lobes, Erotz -Midlum.

Junges Mädchen, 20 Jahre alt,
sucht Stell , z. 15. 5. od . 7l . 6. 40,
bei Fam .- Anschl . u . Gehalt. Im
Haushalt erf., auch Interesse für
Gärtnerei . Schr . Ang. u . M350
an die OTZ . Westrhauderfehn.
Junges Mädchen, 21 Jahre , sucht

z. 15. 5. Stellung als Stütze
der Hausfrau bei Familien-
anschluh u . Geh . Schr. Ang.
an die OTZ ., Wittmund.

Suche Stelle
als Kinderpslegerin, evtl, als
Haustochter. Schr . Angebote
unt . L 332 an die OTZ ., Leer.

DMMsRIÜMW»
Der Verkauf der

Torfstiche
im SUdgeorgssehnermoor

findet am
Freitag, dem 10 . Mat,

nachmittags 3 Uhr,
in der Wirtschaft in Südgeorgs¬
fehn statt.

Leer. Der Landrat.

^ Ein altes
Arbeitspferd

2u verkaufen. Johann Buhr,
iebing bei Strackholt.

Zu verkaufen eine
Wbrige Stute

bester Abstammung.
C . Erünefeld jun .,
Breinermoor.

Schöne Ferkel
zu verkaufen. F. Schmidt,
Logaerfeld, Mettjeweg.

Schöne Ferkel
zu verkaufen. Krine Jantzen,
Neermoor-Kolonie.

Ferkel
zu verkaufen.
Frey , Ihren.

vastes e«as
ohne Wolle, zu verkaufen.
Fritz Saathosf.
Veenhusen 57.

Leichter

Turnier -Wagen
(Buggie) , auf Gummi, prima
erhalten , zu verkaufen.
Pleuh , Bremen. Kornstr. 37,
Ruf : 51096.
Zwei

sseterwageil
25 und 40 Zentner tragend,
fast neu, zu verkaufen.
Bremen, Kornstrahe 37,
Fernruf : 51096.

Schwere bochtrag. Kuh
zu verkaufen.
A . Krirns,
Jheringsfehn.

2 iunge Kühe
(Fettwcider ) , eine im Juli
kalbende und eine im März
belegte Kuh, zu verkaufen.
Anton Feldmann , Holte.

1 belegtes -lind
zu verkaufen.
Berns ! Braje , Nortmoor.

Zu verkaufen eine hochtrag.
Entersärse

D. L . Becker , Netzmersiel.

Verkaufe junge güste

Weidekich
Eberh. Bruns , Busboomsfehn.

Schönes Kuhkalb
zu verkaufen.

Franz Bokelmann,
Nordgeorgsfehn.

Schönes Kuhkalb
zu verkaufen.
D . Ammermann,
Holtland-Nücke.

Kuhkalb
zu verkaufen. Wilke Seemann,
Jheringsfehn , Eeorgswieke92

Zu verkaufen ein 3 Wochen
altes

Kuhkalb
Cornelius Ackermann,
Jheringsfehn.

Eutcrhaltenes leichtes
Kummetgeschirr

(für Zweispänner) preiswert
abzugeben.
Onno B. Arcnds, Leer.

Wegen Platzmangels neuer
runder

StUbkNtilch zu verkaufen
Hofbur, Leer, Brunnenstr . 19

Kinderwagen
zu verkaufen.
Leer, Alleestratze 8, patr . r.

Altes Silbergeld , altes Gold
kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt 7. Ankaufsgenehmigung«

bescheinigung<2 40/2228.

SKW . -Rrtchs - oder
Meisterklafse

zum Schätzwert gegen Kasse
zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unter E 3264
an die OTZ ., Emden.

Kaufe neuwertigen modernen
Schreibtisch

mit Stuhl,
Schreibmaschinentisch

und eine Garnitur
Korbmöbel

H. Eoldenstein, Augustfehn
in Oldenburg.

Kaufe einen
Gasherd oder 2fl. Gasbrenner,

sowie einen Liegestuhl.
Angebote:

Leer, Hindenburgstratze 52.

SmMM
für unsere Soldaten

ZN » inittss

IN üolelictituiiijoteLrporo , sciveie k^ Lcli » r»I» mpeo

null 8cl »lrmoo , Xrooon , Kroo «o »c8irm «a mit
8 «l8ea8leo8e,Oelooscliirmeo , K »rtk »ii »«:l>trm «v,
klursmp - lo , l «»torr »ei, , 8cklst - immvr » mpelo,
6le »»» mp «lo , 8tekl » mp «n , blaclittlocklampori,
korrell »vl «ucl »tero usv.

Xsinrlrl » Ikdiien,
k- r° rut i ; ;

tuntet» (Omll »' .)
bücktenburgerveg dlr .5

kerurut 665.

LkLr » ü»cr - ,lli8nunxs - ,1kuverlä55igkeit5prütuvx nscli cter Hsvä-
rctiritl . - wichtig bei kcrronLleinrlcllunx , Lerutr - unck llbe-

dcratunx . — Oevirreokatle Arbeit , l . lleterenreo . — Unter¬

lagen : dliociesten ! 20 teilen Illntcnrcbritt unct Leburtrciatum

laglick 9 — l unct 6— 8 lllkr . dlünckl . 5 scbrittl . i n. 10

Halte meinen

Bullen ..Körner"
zum Decken bestens empfohlen

Ernst S . Neertö,
Seternerlebe.

GesuchtWeide
für 7 einjähr . Rinder , wenn
nicht zusammen , dann auch
getrennt.
E . Händling , Folmhusen,
Post Ihrhove . ,

Ksrrlslelsn
wie Herzklopfen,Atemnot .Schwindel«
ansälle , Arterienon 'kalk., Wassersucht.
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon
vielen hotberbewährteToledol -Herz«
saftdie gewünscht«Besserung » . Stär«
tung de» Herzen» gebracht. Warum
quälen Elesichnochdamit ? Pckg.2.l0
Mk. tn Apoth . verlangen Sie sofort
kostenloseAufklärungsschrift von Dr.
AentschlerLCo .,Laupheirr 216 Dbg.

k
Berufstätige

Anfang 36, evang. ,- alleinstehend,
wünscht

Setrat.
Aussteuer u .' etwas Vermögen

vorhanden.
Schr. Angebote unter N 198

an die OTZ ., Norden.

Ab Montag , dem K. Mai,
bleibt mein Geschäft

geschlossen
Srertch Boß,
Mechanikermeister,
Leer, Hcisfelder Str . 112.

Mein
LebensmtttelSeschäst

bleibt ab Montag , 6. Mai,
vorläufig geschlossen

Wilhelm Oost^
Loga, Fricdholstratze25.

Entlausen ein

dunkelbrauner Fagdbund
Kurzhaar , Tigerfarbe , auf den
Namen Dodo hörend. Nachricht¬
geber erhält gute Belohnung.
Gebrüder Mansholt , Strackholt,

Fernruf Vagband 19.

Eine Sedächtnisstlmde
für meinen lieben Gatten und
unseren Vater

Elso Luken
findet statt am 1 . Psingsttag,
vorm. 9.39 Uhr, in der Methodi-
sten -Kirche in Leer, Strahe der
SA . 52 . Alle lieben Freunde,
Nachbarn, Berwandtewiund - P
kannten sind dazu recht » herzst!
eingeladcn. Familie LÜken

Prima Kopfsalat
Freede s Särtnerel

Leer.

lMiüeiWclmcdleii
Unser zweiter Junge ist angekommen!

Elsina Nagel, geb. Zanö
Richard Nagel, Buchblndermeister

Weener, den 4. Mai 1940.

Mein lieber Lebcnskamerad /

Margarete Sbes,
geb . Hoffmeister

enkte mir ein zweites gesundes, kräftiges Mädel,
ir haben es Frauke Gerda genannt.

, Thomas Sbes
Steuerinspektor und Berwaltungsführer an
der ReichsfinanzschuleLeitmeritz

Celle '
z . Zt . Landesfrauenklinik

29 . April 1940.

z. Zt Leitineritz/Elbe
sudetengau

Die Verlobung unserer
Tochter Hanna mit dem
Landwirt Herrn Gerhard
Koets, Bunderhee,- geben
wir hiermit bekannt.

Sinrich Bastlers
und Frau

' '
geb . Reershemius.

Landschaftspoldcr

Meine Verlobung mit
Fräulein

Kamm Balsters
zeige ich an

Serbard Koets
Bunderhee,
z. Zt im Heeresdienst.

Im Mai 1940.

Für die vielen Aufmerksamkeiten anlählich unserer
Silbernen Hochzeit sagen wir allen unfern herzlich¬
sten Dank.

Serd
,

de Sroot und Frau
Neermoor. Ettine , geb . Eörtemaker-
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